Berlin, 31. Mai. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
uht: Dem Ober⸗Auditeur Wirklichen Juſtizrath Koepke im General⸗Audi⸗ 
toriat den Charakter als Geheimer Juſtizrath, und dem Geheimen exvediren⸗ 
den Sekretär Göring im General⸗Auditoriat den Charakter als Rechnungs⸗ 
rath zu verleihen. 4 

Se. K. H. der Prinz Albrecht (Sohn) von Preußen iſt geſtern 
bon Bonn hier eingetroffen. 29 

Se. K. H. u n iſt 
eſtern hier eingetroffen, und im K. Schloſſe abgeſtiegen. 

* eee Se. Exc. der General, Mente nan und Kommandeur der 

5. Division, von Wuſſow, und der General⸗Major und Kommandeur der 

. Graf Clairon bihauſſonville, von Frank⸗ 
rt a. d. O. 


Das 25. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, 
enthält unter Nr. 4412 das Geſetz, elk. die Abänderung des Artikels 42, 
und die Aufhebung des Artikels 114 der Verf⸗Urkunde vom 31. Januar 1850, 
vom 14. April 1856; unter Nr. 4413 das Geſetz, betr. die ländlichen Orts⸗ 
obrigkeiten in den ſechs östlichen Provinzen der preußiſchen Monarchie, vom 
14. April 1856; unter Nr. 4414 das Geſetz, betr. die Landgemeindeverfaſ⸗ 
fungen in den ſechs östlichen Provinzen der preußiſchen Monarchie, vom 14. 
April 1856; unter Nr. 4415 den Allerhoͤchſten Erlaß vom 21. April 1856, 
betr. die Genehmigung der von dem General.Landtage der ſchleſiſchen Land⸗ 
ſchaft wegen Abänderung der Regulative vom 13. Rovbr. 1848 und 11. Mai 
1849 x. gefaßten Beſchluͤſſe; unter Nr. 4416 die Bekanntmachung, betr. die 
unter dem 14. April 1856 erfolgte Allerhöchſte Beſtätigung der Statuten der 
Aktiengeſellſchaft unter dem Namen: „Schleſiſche Bergwerks- und Hütten⸗ 
Aktiengeſellſchaft Vulkan“, mit dem Domizil zu Beuthen in Oberſchleſien, vom 
24. April 1856; unter Nr. 4417 die Bekanntmachung über die unterm 14. 
April 1856 erfolgte Allerböchfte Beſtätigung des Statuts des Aktienvereins 
zum chauſſeemäßigen Ausbau der Straße von Ohlau nach Streblen vom 24. 
Septbr. 1853, vom 25. April 1856; und unter Nr. 4418 die Bekanntma⸗ 
chung, betr. die unterm 14. Januar 1856 erfolgte Allerböchſte are 
der Statuten einer Aktiengeſellſchaft unter dem Namen: „Bergbaugeſellſcha 
Holland“, mit dem Domizil zu Wattenſcheid, vom 27. April 1856. 

Berlin, den 29. Mai 1856. 
ur. Debits- Komtoir der Geſez⸗Sammlung. 


. NN 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 

Paris, 30. Mai. Der „Conſtitutionnel“ meldet, 
daß der Erzherzog Ferdinand Max feine Rückreiſe nach 
Wien über den Haag, Dresden und Berlin nehmen werde. 


Königsberg, Freitag, 30. Mai. Die „Königs⸗ 
berger Hartung'ſche Zeitung“ enthält eine telegraphiſche 
Depeſche aus Petersburg vom 29. d. M., nach welcher 
die Unterrichtsanſtalten des Reiches unter des Kaiſers nächſte 
Aufſicht geſtellt werden ſollen. Die Originalprotokolle in 
Betreff von Reformen in der Oberſchulverwaltung ſind 

Sr. Maj. dem Kaiſer vorgelegt worden. Es ſoll neben 
der Oberſchulverwaltung noch ein gelehrtes Komits errich⸗ 
tet werden. 


(Eingeg. 31. Mai, 10 Uhr Vorm.) 


Darm ſtadt, 30. Mai, Vormitt. 10 Uhr. Der 
Direktor unferer Bank, Hr. Wendelſtädt, in Be: 
gleitung des Dr. Mühlens, werden heute in Ber⸗ 
lin eintreffen, um von dort gemeinſam mit Herrn 
Oppenheim aus Köln die Reiſe nach Petersburg, 
Behufs Gründung einer Filiale daſelbſt und Bethei⸗ 
ligung an der ruf). Kreditanſtalt am ſelben Abend 
fortzuſetzen. 


Poſen, 31. Mai. [Theater.] Der unverdroſſenen, opferwil⸗ 
ligen Thätigkeit unfres neuen Theaterdirektors Keller iſt es gelungen, 
alle entgegenftehenden Hinderniſſe binnen erſtaunlich kurzer Zeit glücklich 
zu überwinden. Der Bau des geräumigen und, ſo viel wir bis jetzt zu 
ſehen Gelegenheit hatten, zweckmäßigen und eleganten Sommertheaters 
iſt in der That fo weit vollendet, daß daſſelbe morgen, Sonntag, den 
1. Juni, eröffnet werden kann, wenn es die Witterung geſtattet. Im 
entgegengeſetzten Falle wird die angekündigte Vorſtellung im Stadttheater ⸗ 
gebäude ſtattfinden. Wir wünſchen dem Publikum, das ſchon ſeit lange · 
rer Zeit die Theatervorſtellungen ſchmerzlich vermißt und feine Neigung 
dafür, wie verlautet, durch zahlreiche Abonnements an den Tag gelegt 
hat — wir wünſchen aber auch der Direktion zum Beginne (wie zur 
Fortſetzung) des Unternehmens vor Allem des Himmels Gunſt, auf die 
eine Sommetbühne in jedem Falle, und namentlich wenn fie mit jo zahl 
reichem Perſonal verſehen iſt, wie die hieſige, zu ihrem Beſtehen vor- 
zugsweiſe angewieſen iſt. Wir wünſchen der Direktion Takt, Geſchick 
und Glück; den Mitgliedern Fleiß und ein ernftes, reges Streben, das 
auch auf der Sommerbühne neben der zu ſchaffenden Unterhaltung und 
Erheiterung das kunſtwürdige Ziel der Forderung äſthetiſchen und ethiſchen 
Sinnes nicht gänzlich aus dem Auge verliert. Dem Publikum endlich 
wünſchen wir eine friſche Empfänglichkeit und das feine Gefühl, das 
auch im leichten heitern Spiel gern tiefer und nachhaltiger auf ſich wirken 
läßt, das wahrhaft Gute warm anerkennt und dem beſcheidenen ernften 
Streben, grade weil dieſes nicht durch grobe äußerliche Effekthaſcherei 
auf feinen Beifall Sturm läuft, die freundliche Anerkennung nicht ver ⸗ 


Sonntag den 1. Juni 1856. 


gemeldet, daß die Bank von England den Diskonto 
abermals um I pEt. heruntergeſetzt hat; er beträgt 
daher nur noch 5 pt. Die Bank von Frankreich 
wird, wie man allgemein glaubt, dieſem Beiſpiele 
folgen. (B. B. 3.) 

Verona, 27. Mai. Die hieſige amtliche Gazetta 
bringt eine Korreſpondenz aus Nom, wonach die 
päpſtliche Regierung, um auf jedes Ereigniß vor⸗ 
bereitet zu ſein, die Aushebung von 4000 Mann 
verordnet hat. (O. C.) 


—— 


Deut ſchlan d. 

Preußen. AD. Berlin, 30. Mai. [Der Kaiſer von 
Rußland; die Donaufürſtenthümer und Hr. v. Richthofen; 
Tabaksſteuer.] Die Ankunft Sr. Maj. des Königs in Begleitung 
ſeines hohen Gaſtes, welche geſtern Abend erſt gegen 10 Uhr erfolgte, 
wurde von dem zahlreich verſammelten Publikum mit einem Jubel begrüßt, 
welcher auch wohl den Ungläubigſten die Ueberzeugung aufdrängen 
mußte, daß das Bewußtſein unſeres Volkes ebenſo ſehr die verwandt⸗ 
ſchaftliche Treue der beiden Herrſcherfamilien ehrt, als es dankbar den 
Antheil anerkennt, welchen die beiden Regenten ſich um die Herſtellung 
des Weltfriedens erworben haben. Die militäriſchen Feſtlichkeiten, welche 
zu Ehren des ruſſiſchen Kaiſers veranſtaltet worden ſind, finden ſich 
leider durch anhaltende Regengüffe ſehr beeinträchtigt. Doch hindert 
das ungünftige Wetter das Publikum nicht, ſich in dichtgedrängten Maſ⸗ 
fen überall dort einzufinden, wo man das Erſcheinen des jungen Mo⸗ 
narchen erwarten darf. Nach den bisher getroffenen Anordnungen dürfte 
die Anweſenheit des Kaiſers Alexander in Potsdam und Berlin aller- 
höchftens bis zu den erſten Tagen der nächſten Woche dauern. — Einer 
hieſigen Zeitung haben viele andere Blätter die Nachricht entlehnt, daß 
Herr v. Richthofen, unſer diesſeitiger Geſchäftstrager in Mexiko, dazu 
aus erſehen jet, als preußiſches Mitglied der Kommitfion für die Neube⸗ 
ſtimmung der Grenze von Beſſarabien zu fungiren. Schon der erſte 
Blick erkennt, daß dieſer Nachricht der Stempel der Unwahrſcheinlichkeit 
aufgedrückt iſt. Die Regulirung einer Grenze läßt ſich nicht ohne ſpezielle 
Sachkenntniß feſtſetzen und bleibt daher im Weſentlichen mehr das Werk 
der Ingenieure als das der Diplomaten, zumal es ſich in den Parſſer 
Konferenzen herausgeſtellt hat, daß die vorhandenen Karten zu einer ge⸗ 
nauen Beſtimmung der neuen Grenzlinie in keiner Weiſe ausreichen. Die 
von den Regierungen Englands, Frankreichs, Oeſtreichs und Rußlands 
getroffenenen Wahlen find daher auch ſämmtlich auf Oberoffiziere des 
Geniekorps gefallen. Möglich, daß der erſte Urheber jener Nachricht 
vielmehr im Sinne gehabt hat, Herrn v. Richthofen als Mitglied derje⸗ 
nigen Kommiſſton zu bezeichnen, welche die Grundzüge für die Reorga⸗ 
niſalion der Donaufürſtenthümer entwerfen fol. Auch in dieſer letzteren 
Beziehung war die Nachricht jedenfalls verfrüht. Es ſoll nämlich von 
Seiten der Pforte und ihrer weſtmächtlichen Verbündeten die beſtimmte 
Abſicht vorliegen, die entſcheidenden Schritte zur Neugeſtaltung der Do⸗ 
nauprovinzen nicht eher erfolgen zu laſſen, als bis die verheißene Räu⸗ 
mung jenes Gebietes durch die oſtreichiſchen Truppen ihre Verwirklichung 
erhalten hat. Bekanntlich ſollen auch die Wünſche der Notablen des Lan⸗ 
des bei den Berathungen über das neue Organiſationsſtatut gehört wer⸗ 
den, und man iſt mit Recht der Meinung, daß die Anſichten der Einge⸗ 
bornen nicht zum freien Ausdruck gelangen würden, ſo lange ſie ſich un⸗ 
ter dem Kriegsgeſetze Oeſtreichs und leider noch viel mehr unter dem 

nur zu willkürlichen Regimente der kroatiſch-disziplinirten Gäſte befinden, 
welche notoriſch ihr Schutzrecht nicht auf die ſanfteſte Weiſe ausgeübt 
haben. Aus dieſen Gründen haben bisher ſelbſt noch die Weſtmächte 
Abſtand genommen die Ernennung ihrer Kommiſſarien für die Reorgani⸗ 


ſagt. Bei gutem Willen der Direktion und des Publikums liegt es zu 
einem großen Theile in der Hand des Publikums, die Leiſtungen der 
Bühne im Einzelnen wie im Enſemble ſich aumälig immer beſſer und be» 
friedigender geſtalten zu laſſen. Die verſtändige und neigungsvolle Er⸗ 
füllung ſeiner Pflicht — und das Publikum hat in der That nicht nur 
Rechte, ſondern auch Pflichten gegen die Bühne — wird das lebendige 
Streben darnach in allen Beiheiligten fordern und zu einem angenehmen 
und freudigen machen. 8 Dr. J. S. 
Poſen, 30. Mai, [Muſfik.] Die Känſtlerin Katharina Gra- 
bowska, welche auch in Kaliſch vor einiger Zeit ein Konzert gegeben 
hat, deſſen Ertrag zum dritten Theil für die Armen beſlimmt war, iſt 
unſere Landsmännin, die vor Kurzem von Berlin gekommen iſt, wohin 
ſie ſich von Wien nach Beendigung ihrer Studien in Mailand begeben 
halte, Ihre von Natur zarte Stimme, gehoben durch eine vorzügliche 
Aus bildung, hat beſonders im Duett aus dem „Barbier von Sevilla“ 
(Dunque io son) von Roſſini und in der Arie „La pazza per amore“ 
von Coppola, großen Eindruck gemacht, wovon die zahlceichen Bei- 
fallsrufe und der allgemeine Enthuſtasmus, den fie erregte, den beſten 
Beweis lieferten. Ihr tiefes Eindringen in die italienische Muſik und 
ihre genaue Bekanntſchaft mit der deutſchen Muſik verleiht ihrem Geſangs⸗ 


vortrage einen beſondern Charakter, der ſich ebenſowohl durch die Leich⸗ 
tigkeit in Behandlung des heitern Genres, als durch die Tiefe im ernſten 


Ausdruck bekundet. So berichtete vor Kurzem die hieſige Gazeta. Wie 
wir vernehmen, iſt Fräul. ©. hier eingetroffen und beabſichtigt binnen 
Kurzem hier ebenfalls ein Konzert zu veranſtalten. Dr. J. S. 


gewiß, daß die Frage wegen Erhöhung des Tabakszolles auf der näch⸗ 

ſten Konferenz der Zollvereinsſtaaten zur ernſtlichen Erwägung kommen 
wird. Alle bei der Tabakkonſumtion beiheiligten Intereſſen des Ins und 
Auslandes zeigen ſich bereits ſehr beſorgt und rüſten ſich durch Petitionen 
und Zeitungspolemik zur Abwehr. Selbſt die amerikaniſche Preſſe hat 
den Gegenſtand ſchon mit Lebhaftigkeit aufgenommen und droht mit Zoll⸗ 
Repreſſalien, wenn die Vereinsſtaaten wirklich dazu ſchreiten ſollten 
dem Tabakshandel durch Erhöhung der Steuer Eintrag zu thun. 


C Berlin, 30. Mai. [Ankunft des Kaiſers Alexander; 
hoher Beſuch; Parade; Eiſenbahnunfall.] Der Jubel, mit 
dem Se. Maj. der Kaiſer von Rußland bei ſeiner Ankunft von der Ber⸗ 
liner Bevölkerung begrüßt wurde, war wirklich unbeſchreiblich groß. Die 
Hurrah's, von dem Schwenken der Hüte begleitet, nahmen gar kein Ende. 
Unſerm Könige ſowohl, wie feinem erlauchten Gaſte, ſchien dieſer Empfang 
überaus wohl zu thun. Beide waren in der heiterſten Stimmung und 
erwiderten die Begrüßung der großen Volksmenge, die bis zur ſpäten 
Abendſtunde Stand gehalten hatte, mit größter Herablaſſung und Leut⸗ 
ſeligkeit. Die Ankunft der Allerhöchſten und Höchſten Perſonen auf dem 
hieſigen Potsdamer Bahnhofe erfolgte um 104 Uhr, drei Stunden 
ſpaͤter als beſtimmt war. Ihre Majeſtäten, die k. Prinzen und das ganze 
hohe Gefolge verließen hier den Zug und Se. Maj. der König ſtellte dem 
Kaiſer, der die preußiſche Uniform trug, während Se. Majeſtät die 
ruſſiſche angelegt hatte, die auf dem Perron verſammelten Miniſter, Ge⸗ 
nerale und die Vertreter der k. und ſtädtiſchen Behörden ac. einzeln vor; 
dem Miniſterpräſidenten reichte der Kaiſer huldvoll die Hand zum Gruß. 
Unſere Bürgermeifter, fo wie die Vorſteher der Stabtverordnetenverfamm- 
lung waren natürlich in ihrem Amtsſchmucke erſchienen. Nach der Be- 
ſichtigung der Ehrenwache, die der Kaiſer, umgeben von den höch- 
ſten Herrſchaften und unſerer und der ruſiſchen Generalität, vornahm, 
ging der Separattrain, der eine ziemliche Länge hatte, nach Pots⸗ 
dam weiter, wo der Kaiſer mit Kanonendonner und Glockengeläute 
begrüßt wurde und ebenfalls eine große Empfangsfeierlichkeit ſtattfand. 
Das Souper war im Schloſſe Sansſouci. Heut Vormittag fand in 
Potsdam die große Parade ſtatt, bei der leider die Truppen von dem 
ſtarken Regen, der ſich auch geſtern ſchon eingeſtellt hatte, tüchtig durch⸗ 
näßt wurden. Nachmittags 4 Uhr hielt der König große Tafel, bei der 
alle die hohen Herrſchaften erſchienen, die am Hofe zum Beſuche verwei⸗ 
len, und außerdem unſere Generalität und das hohe ruſſiſche Gefolge, 
ſo wie mehrere Mitglieder des diplomatiſchen Korps. — Morgen iſt 
nun bei uns Parade und nimmt an derſelben auch das 3. Ulanenregi⸗ 
ment aus Fürſtenwalde Theil. — Die Zahl der hohen Gäſte an unſerm 
Hofe iſt noch immer im Wachſen; heut Nachmittag traf die reg. Groß ⸗ 
herzogin von Mecklenburg⸗Schwerin hier ein und fuhr gleich darauf nach 
Potsdam; erwartet werden heut Abend oder morgen Nachmittag die 
Strelitzer Herrſchaften, das Königspaar aus München (Dresden 2) und 
ebenfo höre ich von der bevorſtehenden Ankunft der Gemahlin des Kai⸗ 
ſers Alexander aus St. Petersburg. Die Rückreiſe des Kaiſers in ſeine 
Staaten ſoll, ſoweit bis jetzt beſtimmt, Montag Nacht über Königsberg 
erfolgen. — Die Miniſter traten heut Vormittag zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen. Um 5 Uhr fuhr Hr. v. Manteuffel nach Potsdam, um Sr. 
Maj. dem Könige Vortrag zu halten. — General Graf Noſtiz iſt von 
den Hoffeſtlichkeiten heut aus Hannover nach Potsdam zurückgekehrt, 
wohnte der Parade bei und wurde alsdann zur k. Tafel befohlen. Auch 
Herr v. Seebach, ſächſiſcher Geſandier in Paris, der aus Dresden hier 
eingetroffen iſt und mit Herrn v. Manteuffel konferirt, hatte eine Ein⸗ 
ladung erhalten. 5 

Auf dem Potsdamer Bahnhofe war geſtern Abend unter der Volks ⸗ 
menge das Gerücht verbreitet, daß in der Nähe von Polsdam ein Eiſen 
bahnunglück vorgefallen und eine Lokomotive, die einen Güterzug geführt, 
in die Havel geſtürzt ſei. Heute habe ich über dieſen Vorfall, der geſtern 


e Feuilleton. 8 


i Vermiſchtes. K 

Die geſetzgebende Verſammlung des Staates Kentucky bat ein Geſetz 
erlaſſen, das die Höhe vorſchreibt, welche die Frauenkleider auf der Bruſt 
erreichen ſollen. Schultern und Kehle müſſen dollſtändig bedeckt fein; ein 

rauenzimmer, welches einen jungen Mann durch einen zu nackten Hals ver⸗ 
bet, wird mit einer ſchweren Geldbuße beſtraft. Das Seltſamſte an die⸗ 
ſem neuen Geſetze iſt jedoch, daß die Ausſage eines jungen Mannes, welcher 
ſich durch zu ſtarke Blöße „berführt” bekennt, genügen ſoll, um ein —— 
— in Strafe zu bringen. Die Strafgelder ſollen den Findelbäuſern zu 
ute kommen. 7 

»Da die Kochkunſt von jeher auf die Diplomatie bedeutenden Einfluß 
gehabt hat, fo verdient erwähnt zu werden, daß die ruſſiſchen Herren Bevoll⸗ 
mächtigten drei kulinariſche Künſtler in ibren Dienſten hatten. Der eine 
wurde in Berlin engagirt, der andere hat bereits feine Meiſterſchaft in Frank- 
furt bei Hrn. v. Brunnow bewährt, und der dritte war ein Pariſer Artiſt von 
dem geſchmacvollſten Rufe. Das ganze Perſonal der beiden ruſſſchen Be⸗ 
vollmächtigten beftand aus 47 Perſonen; der Haus hofmeiſter des Grafen Or⸗ 
loff iſt bereits 45 Jahre bei demſelben im Dienſt. 

„[Zur Warnung.] In Lengenrieden (Amt Boxberg), ſchreibt die 
„Bad. Odztg.“ wurde vor Kurzem ein Mädchen von 7 Jahren beerdigt, das 
auf eine traurige Weiſe fein. junges Leben verlor. Das Kind ſpielte mit 
Kernbobnen und nahm davon in den Mund. Bei dieſem Spiele entwiſchten 
demſelben drei Bohnen und blieben in der Luftröhre ſtecken. Der alsbald 
herbeigerufene Arzt brachte zwei der verſchluckten Bohnen nach vieler Mühe 
wieder heraus; eine davon jedoch gerieth durch die Luftröhre auf das Herz, 
und das Kind mußte unrettbar ſterben. Es iſt dies eine abermalige War⸗ 
nung für Eltern, Kinder nicht mit Bohnen ſpielen zu laſſen, indem erſt vor 
nicht langer Zeit in einem anderen Orte jener Gegend ein Kind_auf dieſelbe 
Weiſe fein Leben einbüßte. (Wir haben Ihn öfter. hierauf aufmerkſam ge⸗ 
macht. D. Red.) 


Abend nicht aufgeklärt werden konnte, folgendes Nähere gehört: Der men, bei dem- Einzelnen wie bei der Ges 


Kölner Kourierzug hatte Abends 7 Uhr die bei der Wildparkſtation be» 
findliche Brücke paſſirt, und wiewohl ein Extrazug ſignaliſirt war, fo 
glaubte doch der Brückenwärter noch Zeit genug zu haben, um die Brücke 
aufzuziehen und einige Kähne durchzulaſſen. In dieſem Augenblicke kam 
aber eine leere Maſchine, nach Braunſchweig beſtimmt, angefahren. Der 
Lokomotivführer ſah die Gefahr, vermochte aber die Maſchine nicht mehr 


zu halten; der Brückenwärter hate nicht Zeit, die Brücke wieder völlig 


zu ſchließen, und fo ſtürzten denn Lokomotive und Tender in die Havel 
und Führer und Heizer hinterher. Die Schiffer, welche ſich in der Nähe 
befanden, retteten beide Männer aus der Todesgefaht; jedoch follen fie 
nicht ohne Beſchädigung davon gekommen ſein; namentlich ſoll der Heizer 
eine Gehirnerſchütterung davongetrggen haben; die Maſchine verſank in 
den hier ſehr moraſtigen Grund. (Die amtliche Bekanntmachung der 

Direktion ſagt nichts über dergleichen Verletzungen. D. Red.) Durch 

dieſen Unfall hat die Brücke fo gelitten, daß außer einer neuen Dreh⸗ 

ſcheibe noch koſtſpielige Reparaturen erforderlich find. 

Bahn geſperrt iſt, gehen die Güter über Wütenberge und Köthen nach 

Magdeburg, und die Fahrgäſte werden vom Bahnhofe bis zu der einge ⸗ 

richteten Halteſtelle und umgekehrt durch Wagen befördert. Die Direktion 
thut das Ihrige, um die Verbindung wieder herzuſtellen, und ſie glaubt, 
dies ſchon in einigen Tagen zu erreichen. Jeßt iſt durch dieſe Störung 
ir Betriebe ein längerer Aufenthalt in Potsdam unvermeidlich. 

E [Mänzkonferenz in Wien.] Man hat ſich dahin geeinigt, 
daß für Oeſtreich der 45⸗Guldenfuß, für die ſüddeutſchen Staaten der 
321 -Guldenfuß und für die norddeutſchen Staaten der 14-Thaler- oder 
21⸗Guldenfüß nach der alten, der 30-Thaler- oder 45-⸗Guldenfüß nach 
der neuen Münzmare eingeführt werden ſoll. Für die neue Münzmark 
iſt das Zollpfund angenommen, wodurch der Gehalt der Münzen 
wenig geandert wird. Ueber die künftige Vereinsmünze ift bis jetzt noch 

nichts bekannt geworden. (Hanu. 8.) 

[Berlin ⸗Stettiner Eiſenbahn.] Vom 1. Juni ab beför⸗ 
dert die Berlin⸗Stettiner Bahn Güter direkt nach allen Stationen der 
Oſt⸗ und der Poſener Bahn. - 


Aachen, 27. Mai. [Die Prinzeſſin Louiſe von Preußen 
K. Hoh.] beſuchte geftern in Begleitung des Regierungspräfidenten Kühl. 
wetter die Nadelfabrik des Hrn. J. Neuß, und beſichtigte das Glabliſſe⸗ 
ment in allen feinen Theilen. Höthfidiejelbe zog über das Wohl der Ar 
beiter, deten Verdienſt und die auferlegte Arbeitszeit Erkundigungen ein, 
unterhielt ſich mit einzelnen auf das Theilnehmendſte und ſprach dem Ei 
genthümer ſelbſt ihre Anerkennung über die Einrichtungen des Gtäblifjer 
ments aus. (A. 3.) 


„ Sumbinnen, 28. Mai. [Verkehr mit Rußland.] Seit Auf⸗ 
hebung des Verbots der Zulaſſung von Handwerkern und Arbeitern 
nach Rußland vermehrt ſich der Zuzug ſolcher Leute über die Grenze 
nach den nächſtgelegenen Städten und Gütern, indem namentlich Bau- 
handwerker vielfach Beſchäftigung finden. — Ungeachtet der beendete 
Krieg viele Menſchen dem Ackerbau entzogen hat und wenige von ihnen der 
Heimath wiedergegeben find, ſo erſcheint es wunderbar, mit wie wenigen 
Ausnahmen Winter⸗ und Sommerfelder in Rußland beſtellt, grün und 
üppig ſtehend geſehen werden. Sie ſind zum Theil von weiblichen Per⸗ 
ſonen, zum Theil von preußiſchen Grenzbewohnern beftellt ; fie verſprechen, 
wie bei uns in Preußen, eine geſegnete, reiche Erndie. Die ruſſiſch-polni⸗ 
ſchen Wutsbeſitzer rühren ſich gewaltig; die Landeskultur und ralionelle 
Wirthſchaft beginnen in Rußland ihre Blüthen zu entfalten. — Allmä⸗ 
lig kommen Getreidevorräthe die Waſſerſtraßen herunter, auch werden die 
Speicherungen nahe gelegener Grenzorte ꝛc. durch Landtransport nach 
Preußen geſchafft. — Holz iſt in großen Quantitäten noch aus den vor 
jährigen Schlägen aufgeſtapelt; anderes wird in den Wäldern geſchlagen, 
wo die Nonnenraupe ſchon im abgelaufenen Sommer ihren Beſuch an⸗ 
gekündigt hat. Wir haben daher ſicher noch niedrigere Holzpreiſe zu er 
warten. f - 
Königsberg, 27. Mai, [Der Pferdemarkt.] Geftern begann 
der dritte Königsberger Pferdemarkt. Die Betheiligung an demſelben iſt 
eine allgemeine. Der größte Theil der großen Grundbeſitzer der Provinz 
hat ſich, meiſtens mit Familie, in unſerer Stadt zuſamengefunden, eine 
Menge fremder Händler iſt gleichfalls anweſend, ſo daß ein ſehr reges 
Treiben, ein geſteigerter Verkehr, der ſich keineswegs blos auf den Kö⸗ 
nigsgatten beſchränkt, bemerkt wird. Aus den Einkünften der Stand- 
gelder, ſo wie aus dem Eclös für Billets zum Beſuch des abgezäunten 
Marktplatzes hatte das Komité ſchon in dem v. J. eine ſo beträchtliche 
Summe erübrigt, daß daſſelbe den bisher von det Stadt bewilligten 
Zuſchuß in dieſem Jahre nicht mehr in Anſpruch zu nehmen hatte. Wie 
früher ſind auch diesmal werthvolle Pferde auf den Markt gekommen und 
ſehr hohe Preiſe gezahlt worden. Ein abſcheulich kaltes Regenwetter, das, 
wie es ſcheint, hartnäckig anhalten ſoll, nimmt dem Markte leider den 
ihm ſonſt eigenen Charakter eines fröhlichen Volksfeſtes. (N. P. Z.) 


Tilfſit, 27. Mal. [Projektixte Eiſenbahn,] Wie im Allge⸗ 

meinen überhaupt ein regſames Streben und Hinneigung zu Geſchäfts⸗ 
verkehr die Bewohner unſeres Ortes auszeichnet, ſo findet ſolches im 
Speziellen Ableitung in dem vorbereitenden Gedanken, die Stadt Tilſit 
mit der vom Staate im Bau projektirten Eiſenbahn von Königsberg 
bis zur ruſſiſchen Grenze in moͤglichſt enge Verbindung zu bringen. In 
der Sitzung der Stabtverorbneten vom 19. Mal ift diefer Gegenſtand zur 
Berathung gezogen und, in Anerkennung der Wichtigkeit deſſelben, aus 
der Verſammlung eine Kommiſſion hervorgegangen, die demnächſt mit 
dem Mägiſtrate in weitere Beziehungen treten ſoll. (K. Z.) 


eitreich. Wien, 27. Mai. [Päpſtliches Sendſchreiben. 
Der De M.“ berichtet Folgendes über N Inhalt des rend — 
17. Marz d. J. an die Kardinäle, Erzbiſchofe und Biſchofe der öſtr. Monar⸗ 
chie erlaſſenen Sendſchreibens: Als Zweck dieſes aus Anlaß der Wiener 
Verſammlung erlaſſenen. Sendſchreibens wird im Eingange der Wunſch des 
beil. Vaters bezeichnet, daß, was die Art der Ausführung des Konkordates 
anbelangt, die Bilchöfe einen und denſelben beftimmten Weg, eine und die⸗ 
ſelbe Weife einhalten; „o jedoch, daß Ihr ſorgſam und klug jene Umſicht 
anwendet, welche die verſchiedenen Verhältniſſe der zahlreichen Provinzen ‚je, 
nes Reiches etwa erfordern. Sollte aber irgend ein Zweifel oder eine Schtole⸗ 
rigkeit über den Sinn eines Artikels entſtehen, was Wir zwar nicht meinen, 
— ſo wird es Uns ſehr angenehm ſein, wenn dieſelbe Uns vorgelegt wird, 
damit Wir, mit der kalſerl. apoſtoliſchen Majeftät Uns verſtändigend (wie im 
35. Artikel der Vereinbarung vorgeſehen iſt), die geeigneten Erklärungen dar⸗ 
über geben können.“ Es folgt ſodann eine 


ſehr 3 j de den 
nicht nachzulaſſen in dem erprobten Eifer, die Gläubigen zu ſchützen bor den 
gen und den Umtrieben, die ins Werk geſetzt werden, um die Arglo. 
fen und Unerfahreuen in Jerthum und Verderben 1 locken. Beſonders wird 
gewarnt vor dem Syſtem differentismus und des Rationalismus, und 
dem entgegen der wahre Geiſt der Gottesverehrung nach den Lehren der 
Kirche — — ſo wie hervorgehoben, daß des Menſchen einzige Hoffnung 
und einziges Heil in dem chriſtlichen (d. J tbmifg-katpolifden) Glauben 
liegt. Darum aber ſei es doch icrig, anzunehmen, daß es in der Kirche kei⸗ 
nen Fortſchritt in der Religion gebe. »Es giebt einen ſolchen und zwar einen 
ſehr großen, nur daß er ein wahrer Fortſchritt und nicht eine Aenderung 
des Glaubens fein muß. Es fol alſo wächſen und ſtark und mächtig zuneh⸗ 


So lange die 


3 


wit eſammtheit, bei jedem Menſchen wie 

bei der ganzen Kirche, nach den Stufen des Alters und der ee 
die Erkenntniß, die Wiſſenſchaft und die Weisheit, vermöge wel 57 

begriffen wird, was früher dunkel geglaubt wurde; dermöge welcher die 
olgezeit als verſtanden begrüßt, was die Vorzeit, ohne es be rn 

en, verehrte; vermoöge welcher die koſtbaren Edelſteine der göttlichen Lehre 


das ewige Heil des Menſchen zu erzielen.“ Im ſpeziellen Theile wird ſo⸗ 
dann auf den Nutzen der Provinzialkonzilien, die Erſprießlichkeit der geiſtli⸗ 
chen Uebungen für Pflege des kirchlichen Geiſtes unter dem Klerus, die Noth⸗ 
wendigkeit der Errichtung neuer Seminarien, namentlich der Knabenſeminarien, 
bingewiefen, während die hochw. Biſchöfe ganz beſonders aufgefordert werden, 


für die latholiſche Erziehung der Jugend ausreichende A er. zu treffen, 


wobei auf den großen Nuten der Volksmiſſion hingewieſen wird. Zur Bes 
egnung der gemeinſamen Uebel und zur eee der beſprochenen 
nkte werden auf das Angelegentlichſte die Didzeſanviſitationen und Didze⸗ 
ſanſynoden als durchaus nothwendig empfohlen. Bw heißt es: „Es ift 
Uns indeſſen bekannt geworden, daß in einigen Didzeſen des deutſchen Ge⸗ 
bietes dende Gewohnheiten, beſonders in Betreff der Pfarreiverleihungen, 
ſich geltend gemacht haben und daß Mehrere von Euch wünſchen, daß dieſe 
Gewohnheiten beibehalten werden. Wir ſind geneigt, dies zu geſtatten, nach⸗ 
dem Wir jedoch dieſe Gewohnheiten, welche Jeder von dus im Einzelnen 
und ganz genau auseinanderſetzen wird, einer gehörigen Prüfung werden 
unterworfen haben, damit Wir dieſelben innerhalb jener Schranken fortdau⸗ 
ern laſſen, welche die Nothwendigkeit und die vorherrſchenden Umſtände for⸗ 
dern dürften; da Wir nach der Pflicht Unſeres apoſtoliſchen Amtes durchaus 
dafür ſorgen müffen, daß die kanoniſchen Vorſchriften im Allgemeinen fleißig 
beobachtet werden.“ Das Schreiben wendet ſich ſchließlich insbeſondre an 
die in dem öftteichifchen Kgiſerſtaat wohnenden Erzbiſchöfe und Biſchöfe. 
„Euch feuern wir aufs Kräftigſte an, daß Ihr, nach Euerer ausgezeichne⸗ 
ten religiöſen Geſinnung und oberhirtlichen Sorgfalt Euer Amt verwal⸗ 


tend und alles eben von Uns Geſagte vor Augen habend, alle Euere Sorge, 


Mühe und Wachſamkeit immerwährend darauf richtet, daß Euer Klerus, mit 
allen Tugenden geſchmuckt und in den beſten Kenntniſſen, beſonders in der 
heiligen Wiſſenſchaft forgfältig ausgebildet, mit dem angeſtrengteſten Eifer 
beſtrebt ſei, das ewige Seil der Glaͤubigen zu ſuchen, damit das gottgetreue 
Volk beharrlich den Weg beſchreite, der zum Leben führt; damit die heilige 
Einheit der katholiſchen Religion täglich mehr wachſe und ſich erweitere; da⸗ 
mit die heiligen Sakramente geſpendet und die Gottesdienſte gefeiert werden 
nach Eurer Weiſe, aber unter Anwendung jener liturgiſchen Bücher, welche 
von dieſem heil. Stuhle gutgeheißen ſind. Und da Uns nichts erwünſchter 
iſt, als Eueren und Euerer Gläubigen Bedürfniſſen mit größter Bereitwillig⸗ 
keit entgegenzukommen, ſo unterlaſſet nicht, zu Uns Eure Zuflucht zu nehmen 
und Uns die ene Enrer Diözefen auseinanderzuſetzen und den 
Bericht darüber an Unſere oc für Verbreitung des Glaubens je⸗ 
des vierte Jahr einzuſenden. — Endlich beſchwören Wir Euch, daß Ihr mit 
allem Elfer Euch bemühet, den 8 und die Eintracht unter dem ge⸗ 
ſammten Klerus aller Euerer Diözefen, des lateiniſchen ſowohl als des grie⸗ 
chiſchen katholiſchen Nitus, immer mehr zu bewahren, zu pflegen und zu ber 
mehren, damit Alle, welche in den Lagern des Herrn ſtreiten, in der Geſin⸗ 
nung wechſelſeitiger brüderlicher Liebe einander zugethan ſeien, einander 
mit Ehre zuvorkommen, der Ehre Gottes und dem Heile der Seelen einmü⸗ 
thig und aufs Eifrigſte dienend. 1 * Be 


” 


Großbritannien und: Irland. 


London, 27. Mai. [Der Patmer'ſche Bergiftüngspro⸗ 


zeß.] Der Spruch der Geſchworenen, welcher W. Polmer für ſchuldig 
des Giftmordes an J. P. Cooke erklärt, iſt am 27. d. Nachmiltags, nach an⸗ 
derthalbſtündiger Berathung, gefällt worden. Der Angeklagte lieh ſich 
dadurch nicht im Geringſten aus der Faſſung bringen, ſondern verrleth 
kein anderes Intereſſe an dem Ausfall, als etwa das eines unbetheiligten 
Zuſchauers. Dichte Menſchenhaufen waren den ganzen Tag über vor dem 
Gerichlshofe verſammelt; als der Spruch bekannt wurde, war. deutlich 
zu merken, daß er allſeitig mit Befriedigung aufgenommen wurde. Der 
Angeklagte ſelbſt, obgleich der Eindruck, welchen das Nefume des Ober- 
richters Lord Campbell auf die Geſchworenen machte, das Reſultat er⸗ 
warten ließ, erklärte auf einem Zettel, welchen er feinem Anwalt zuwarf, 
„daß er ſich einen ſolchen Ausgang bis zum letzten Augenblick nicht habe 
borftellen können.“ Da fein Vermögen nach engliſchem Recht der Krone 
verfallen iſt (die aber keine Anſprüche machen wird), ſo iſt kein Grund 
für die Unterſuchung der weiteren Vergiftungsanklagen vorhanden; be⸗ 
ſonders nicht in Betreff der Vergiftung ſeines Bruders, deſſen Leben er 
mit 13,000 Pfund St. verſichert hatte, welche Summe aber von der 
Verſicherungsgeſellſchaft „Prinz von Wales“ bis jetzt zurückgehalten wor⸗ 
den war. (N. P. 3.) 


London, 28. Mai. Vom Hofe.) Se. k. Hoh. der Prinz⸗ 


„Regent von Baden iſt geſtern Vormittags um 11 Uhr in Bucking⸗ 


ham Palace zu einem Beſuche bei der Königin angekommen. Am Nach- 
mittage ftattete er den Herzoginnen von Kent, von Glouceſter und von 
Cambridge, ſo wie dem Herzoge von Cambridge ſeinen Beſuch ab. Um 
Z uUhr Nachmitlags war geſtern Kour in Buckingham Palace. Geſtern Abend 
beehrten die Königin, Prinz Albert, der Prinz Friedrich Wilhelm 
von Preußen, und der Prinz-Regent von Baden einen Ball auf 
der türkiſchen Geſandtſchaft mit ihrem Beſuche. Die Reihe der Tänze 


ward um halb 11 Uhr mit einer Quadrille eröffnet, in welcher die Kö⸗ 


nigin mit dem türkiſchen Geſandten, Prinz Albert mit deſſen Gemahlin, 
der Prinz Friedrich Wilhelm mit Frau von Perſiguy und der Prinz⸗Re⸗ 
gent von Baden mit der Prinzeſſin Mary von Cambkidge tanzte. Darauf 


folgte ein Walzer und dann eine zweite. Quadrille, in welcher die Koni“ 


gin mit dem Prinz⸗Regenten von Baden tanzte. 


Frankreich. 


Paris, 28. Mai. [Der päpſtliche Legat; zur Ausſtellung.] 
Der bäpſtliche Legat, den wir ſeit lange erwarten, wird in der nächſten 
Woche eingeholt werden. Abbe Coquereau wird allein nach Eivita⸗ Vecchia 
ehen, ohne den Prinzen Noßoleon. Zwei Dommpffregatten liegen bereits in 
. — um den kaiserlichen Aumonier der Flotte, der für dieſe ehrenvolle 
Sendung auserſehen iſt, nach Italien zu führen. — Man meldet von Straß. 
burg die Antunft einer großen Sendung von Fiſchen, theils aus der Donau, 
theils aus den Berggewäſſern der Schweiz und aus dem Bodenſee, welche 
zur Ausſtellung nach Paris kommen. (B. B. 3. 15 
— [Die Revue.] Heute um 11 Uhr fingen die zur Revue 
kommanditten Truppen, elwa 60,000 Mann, von allen Seiten auf dem 


Champ de Mars einzutreffen an und ihre Poſitionen einzunehmen. Die 


Infanterie, Garde und Linie, waren in 7 Kolonnen auf der Rechten, 

die Kavallerie in 4 Linien auf der Linken und die Artillerie der Militär⸗ 

ſchule gegenüber aufgeſtellt. Um 1 Uhr ritt Marſchall Magnan, der die 

Revue befehligte, dem Kaiſer bis an die Jenabrücke entgegen. Se. Ma⸗ 

jeſtät kam Schlag 13 Uhr von St. Cloud an. An der Rechten des Kai. 

ſers, welcher Generallteutenantsunlform trug, befand ſich der 910 106 
1 


Maximilian, der Prinz von Schweden an der Linken. Mehr als 


Prinzen, Marſchälle, franzöſiſche und auswärtige Generale und Ober⸗ 
offigiere folgten. Eine Abtheilung Cent⸗Gardes bildete die Eskorte. Der 
Gortöge begann ſogleich die Fronten hinab zu zeiten, zuerſt jene der In⸗ 


fanterie, dann der Artillerie und zuletzt der Kavallerie. Der miionen⸗ 
fache Ruf: „Es lebe der Kaiſer!“ miſchte ſich in das Wirbeln derzrom“ 
meln und die ð der Trompeten. Nach dem Defilé kehrte dr Kal 


zund die anfer 2 
as ſer und ſein Cortege nach Sl. Gldud zurück, wo ihm und den fürfichen 


Gäſten Seitens det den. eg entlang dichtgedrängten Meng der 


kunſtreich bearbeitet, treu zuſammengefügt, geſchickt zugerichtet und mit Glanz, mpathetiſchſte Empfang wurde. Die Witt ie den ganzen 
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verbleiben, d. h., d ieſelbe Lehre, der inn, a ee, Tre Te nt FA f Pr 
und nichts Neues 5 während m 17 e in ener 7 e Die „Patrie“ ſieht ſich ermächtigt, Die Mh, 
iſe ausſpricht, (Wine lirin, Common,)" An dieſe mehr allgemeinen Er⸗ Me des „Nord“, als gehe der Hof der Tuilerien mit Planen de Me. 
wägungen ſchließt ſich die Ermahnung, „daß Verſamme Diatiſtrung einiger kleinen deutſchen Staaten um (I. Nr. 21.), für laare 
un an a 9 5 elle . 1 | c e n 3 8 „Nord“ zu erklären. 5 
ste unter Euch zu faſſen, welche Ihr für die greſgnetſten haltet, um ELandwirthſchaftliche A Hung; E ition gigen 
79 er . air . iche Ausftellung; Expedition gig 
größere Ehre Gottes in den weiten Gebieten des Kaiſerreichs zu fördern die Sraknasma 5 Algemene landwirihſchaſtliche Auſſel 
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lung wird vom 70 geöffnet fein. Der Eintis . 


preis iſt auf 1 Fr. feſtgeſetzt. Die Eröffnung erfolgt am erſten Juni um 

Mittag; an den übrigen Tagen hat man von 9 Uhr bis 5 Uhr Zuntt⸗ 
Am 10. Juni um 1 Uhr findet unter dem Vorfige des Miniſters die 21 
iheilung der den Ausſtellern zuerkannten Belohnungen ſtatt. Am 11. nd 

12., von 9 bis 5 uhr, beliebiger Verkauf, aus der Hand oder m 
Aufſtriche, des Viehes und der Werkzeuge. Am eilften, von Mittags 
5 Uhr, öffentliche Verſuche mit den von der Jury bezeichneten Maſchien 
und Apparaten, die im Induſtriepalaſte zu handhaben find, Am 12., un 
Mittags bis 5 Uhr, öffentliche Verſuche mit den von der Jury bezeih⸗ 
neten Werkzeugen auf dem dazu angewieſenen Probiracker in der Gemeine 
Villiers. Am 11. und 12. koſtet det Eintritt im Palaſte, wie zu Villies, 
1 Fr. Die Entfernung der nicht mit Prelſen bedachten Thiere beginnt on 
13. Morgens und muß am 14. um 4 Uhr beendigt ſein. Die Inhabr 
der mit Preiſen bedachten Thiere müſſen dieſelben, wenn es verlangt wir, 
zu Zwecken der Abzeichnung, Photographirung ꝛc. während des 13. und 
14. dem Generalkommiſſariat zur Verfügung laſſen. Bis zum 21. Jun, 
4 Uhr Nachmittags, müſſen die Maſchinen, Werkzeuge und Erzeugniſt 
weggeſchafft fein. — Der Gouverneur des Senegal, Bataillonschef Faid 
herbe, hat dem Marineminiſter einen vom 6. April datirten Bericht übe 
| eine neue, vom 8. März bis zum 3. April dauernde Expedition eingeſchickt 
die er zu Lande in das Gebiet der Braknasmauren unternahm, um Die 
ſelben zur Aufgebung ihres Bündniſſes mit dem Könige der Tratzas zu 
nöthigen und dadurch den Letzteren zur Genehmigung der ihm vorgeſchrie⸗ 
benen Friedensbedingungen und namentlich zur Herſtellung des Gummi⸗ 
handels zu zwingen. In Bezug auf die Braknasmauren wurde der Zwe 
der Expeditlon nach unbedeutenden Scharmützeln mit einzelnen Trupps, 
die ſich widerſetzten und dabei ſowohl Leute, als bedeutende Viehherden 
einbüßten, vollſtändig erreicht, und der Gum mihandel mit denſelben iſt 
wieder im vollem Gange. Ob der König der Trarzas ſich fügen werde, 
war noch ungewiß. Am 3. April war die Expeditionskolonne wohlbehal ' 
ten im Lager wieder angelangt. 


Belgien. 


Brüſſel, 26. Mal. [Kommunalbauten.] Der Bürgermeiſter 
unſerer Stadt erſtattete vor Votirung einer neuen ftädtifchen Anleihe von 
6,600,000 Fr. durch den Gemeinderath im Namen des letzteren einen 
Bericht über die offentlichen Arbeiten, wozu ein Theil der Anleihe ver“ 
wendet werden fol. Ich führe davon nur an: 60,000 Fr. für die Reſtau⸗ 
ration des Lokals der hieſigen Univerſität; 350,000 Fr. für Erweiterun“ 
gen von Straßen; 200,000 Fr. fur die neue Treppe an ver Kuthevral⸗ 

kirche von St.⸗Gudula, wo man die alte ſchon ſeit länger als einem 
Jahre abgeriſſen und noch keinen vernünftigen Plan zu einer neuen ge⸗ 
funden hat; und 100,000 Fr. für die Erbauung eines Athenäums, deſſen 
gegenwärtige Räume nicht mehr hinreichend find. Was den Neubau uns 
ſeres großen Theaters, betrifft, jo haben ſich dabei arge Verrechnungen 
ergeben, und ſchon wieder ift ein Defizit von 56,000 Fr. da, während 
noch weiter einige 400,000 Frs. dazu nöthig find. Veranſchlagt war 
dieſer Neubau anfänglich auf 800,000 Fr.; er koſtet jedoch mit kluger 
Leute Hülfe jetzt ſchon beinahe zwel Millionen, wobei verwunderliche 
Dinge vorgekommen find. Als z. B. die königl. Loge fertig war, fand 
es ſich, daß der König hälte zwei e hinauf und wieder eine Treppe 
hinunter ſteigen müſſen, um in ſeine Loge kommen zu können. Dann 
mußte die innere Ausſchmückung mehrere Mal wieder abgehauen und ver 
ändert werden, bis ſie endlich das geworden, was ſie jetzt iſt: flunkernd 
und blitzend wie ein Tambourmajor, der von oben bis unten gallonirt iſt. 
Uebrigens iſt das Theater noch keineswegs gänzlich ferlig, obwohl ſchon 
feit einigen Monaten wieder darin geſpielt wird; doch hofft man bis zum 
15. Juli, dem diesmaligen Eröffnungstage des neuen Theaterjahres, 
damit zu Stande zu kommen. (V. 3.) 


Italien. 


ch e 

E Rom, 21. Mai. [Diplomatiſches.] Graf Colloredo-Wallſee hat 
| 977 die Ehre gehabt, dem Papſte in beſonderer Audienz das Schrel⸗ 

en zu uͤberreichen, durch welches er als außerordentlicher Botſchafter 
Sr. Maj. des Kaiſers von Oeſtreich am päpſtlichen Stühle atkredilirt 
wird. Bekanntlich tritt er an die Stelle des Grafen Eſterhazy, welchen 
Geſundheits rückſichten nöthigen, ſich von den Geſchaften zurückzuziehen. 
Aber Letzterer hatte nur den Titel eines außerordentlichen eſandten und 
bevollmächtigten Miniſters, während Graf Colloredo mit dem Botſchaf⸗ 
tercharakter bekleidet iſt. Bis jetzt war der Vertreter Frankreichs, Graf 
v. Rayneval, allein in dieſer Eigenſchaft beglaubigt. Oeſtreich wollte ſich 
auf gleichen Fuß ſtellen. 
| Turin, 25. Mal. [Vertheidigung der päpſtlichen Re 
gierung. ] Die hieſige „Armonia“ ein von dem Kardinal Antonelli ſub⸗ 
ventionirtes Blatt, bringt eine offiziöfe Vertheidigung der päpſtlchen 
Regierung aus Rom gegen die in den ſardiniſchen Noten enthaltenen 
Beſchuldigungen, und zwar in Form eines „communicato*. Cs iſt nafür- 
lich, wenn dieſes Schriftſtück den Kirchenſtaat als den beſtverwalteten 
von der Welt darſtellt, ſeine Inſtitutionen (unter welchen auch das 
Santo-Ufftzio, das Inquiſitionstribunal) zu den Wolken erhebt und ſich 
iede auswärtige Einmiſchung höflichſt verbittet. Auffallend iſt aber die 
erbitterte Sprache gegen den Grafen Buol, welcher beſchuldigt wird, 
aus Mangel an moraliſchem Muthe den Kirchenſtaat auf dem Pariſer 
Kongreß nicht vertheidigt zu haben, während doch ſchon das mit Oeſtreich 
beſtehende Konkordat ihm dies zur Pflicht machte. Jetzt, jo ungefähr 
heißt es weiter, müſſe der Gr. Buol ſeine Unterlaſſungsſünde dadurch 
wieder gutmachen, daß er Rom um jeden Preis vor der Schmach ber 
hüte, ſich dem Einfluß des häretiſchen Englands und des exkommunizir⸗ 
ten Sardiniens zu unterziehen. (Als ob es ſich um eine Intervention 
dieſer Mächte in die katholiſchen Dogmen handelte!) Man iſt neugierig, 
wie Oeſtreich, welches ſich zur zweiten Vorſehung des Papſtthums ma⸗ 
chen ſoll, auf dieſe Anſprüche antworten wird. (Sp. 3.) 


S v ani e n. 0 
Madrid, 22. Mal. [Königl. Dekret; Brautſchmuck.] Durch 
eine königl. Ordonnanz wird dem Gortesabgeordneten Domingo Marcg⸗ 


A 


dog, um ihm „ein öffentliches Zeichen der Anerkennung der beſonderen 


| lelſtete, daß er ohne Befoldung kommiſſtonsweiſe die Funkttonen eines 


Dienſte zu geben, welche er während der Unruhen in Valencia dadurch 


Civilgouverneurs dieſer Stadt verſah“, das Großkreuz des königl. Or⸗ 


dens Iſabella's der Katholiſchen verliehen. — Die „Novedades“ fagen, 


daß die Heirath der Infantin Donna Maria Amelia, Schweſter des Kö⸗ 


nigs, mit dem wahrſcheinlichen Thronerben Griechenlands, Prinzen Adel- 


‚Pr 


licht aufgelößt, ſondern nach Votirun 


bert von Bayern, ſich nicht lange mehr verzoͤgern werde, da man aus 
London ſtündlich ein prachwolles Diadem aus den Ateliers des Hofjuwe⸗ 
liers erwarte. Dieſes wundervolle Geſchmeide wird auf 20,000 Duros 
(100,000 Fres.) geſchätzt. Ban 0 
Madrid, 24, Mai. l Die Cortes werden, wie verlautet, 

er organiſchen Geſetze vertagt werden. 

e Veröffentlichung der Verfaſſung ſoll im Juni erfolgen. — Der Karliſten⸗ 
hrer Billalain hat einen der nach Frankreich gehenden Eilwagen überfallen 


und ſich — wahrſcheinlich durch einen Mithelfer benachrichtigt — einer Kiſte 


demächtigt, welche 1000 Unzen Gold (80,000 Fr.) enthielt. 


Nußland und Polen. 


26. Mai. [Der Kaiſer.] Der Czas bringt in feiner 
ant pa 28. Mai den hdſichen Dean Ger bebt, welche der 
Raifer Alexander am 24. an die polniſchen Adelsmarſchälle gehalten. Der⸗ 
elbe ſtimmt in allen weſentlichen Punkten vollkommen mit dem überein, was 
wir ſchon in Nr. 121 unſerer Zeitung in der Korreſpondenz aus Warſchau 
mitgetheilt baben. 

Odeſſa, 17. Mai. [Sterblichkeit Muramieff; der neue 
Kriegs miniſter; Eiſenbahn.] Geſtern kam aus Nikolajeff der 
Dampfer „Taman“ mit Kranken und Verwundeten, 350 an der Zahl, 
hier an. Obgleich die Sterblichkeit in ganz Südrußland ſtark nachgelaſ⸗ 
ſen, ſo iſt ſie dennoch immer bedeutend genug. — Wie zu erwarten ſtand, 
at Generaladjutant Murawieff feine Ernennung zum Kriegs miniſter aus⸗ 
geſchlagen. Es konnte auch nicht anders ſein; denn bei der gegenwärti⸗ 
gen Stimmung der großruſſiſchen Partei, zu deren Koryphäen auch Mu⸗ 
rawieff gezählt werden kann, war dies lange vorauszuſehen. So wurde 


denn definitiv der alte abzehrende Suchoſanet auf dieſen Poſten erhoben. 


Ob dieſer außer feiner Kränklichkeit in jeder Beziehung ausgezeichnete 
Mann auch die nöthige Energie beſitzen wird, um die von dem Kaiſer 
beabſichtigte Reformation des Heeres glücklich und entſprechend durchzu⸗ 
führen, iſt eine Frage, deren Löſung der Zukunft überlaſſen werden muß. 


An dem Eiſenbahnbaue zwiſchen Moskau und Theodofia wird eifrigſt 


gearbeitet, und wenn dieſer Eifer nicht erkaltet, ſo iſt die Vollendung 


dor der beſtimmten Zeit zu erwarten. (O. P.) 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 24. Mai. [Der vaterländiſche Verein; nor⸗ 
wegiſches Pfingſtfeſt.] Auf Veranlaſſung der Schreckensgerüchte, 
die ſeit längerer Zeit beſonders in der „Golhenburger Handelszeitung“ 
und dem „Oſtgotha-Correſpondenten“ (Linköping) über einen fogenannten 
»daterländifchen Verein“ verbreitet wurden, der den Zweck haben ſollte, 
dem Hofe bei verfafjungswidrigen Unternehmungen behülflich zu fein, 
enthält das „Aftonbladet“, das man einer Mitſchuld an dieſen Plänen 
ö en hatte, einen Artikel, worin jede Verbindung mit dieſem angeblich 


abſolutiſtiſchen Vereine, wie mit dem Hofe überhaupt aufs Beſtimmteſte 
N irt wird. Der genannte Verein hat übrigens einen ziemlich myſte⸗ 


kiuoſſen Anſtrich; er ſteht unter einem anonymen Komité direkt und bedient 


ſich in ſeinen Statuten und Motiven g einer liberalen Sprache, 


ven durchgängt 
was freilich der „Oſtgotha-Correſpondent“ als Heuchelei, „Aftonbladet“ 


aber als aufrichtig gemeint anſieht. In der That iſt man nach den bis⸗ 


ber gemachten Mittheilungen eben fo berechtigt, auf eine revolutionäre, 


als abſolutiſtiſche Tendenz dieſes Vereins zu ſchließen, von dem man 


übrigens außer den angeblichen Statuten keine Thaten geſehen hat. Die 


üuungen der „Oereſundpoſt“ über angebliche Beziehungen des Hrn. 
Lallerſtedt, Miteigenthümer des „Aftonbladet“, zu der ſchwediſchen Legation 
in Paris, und zu den ſonſtigen Agenten der Regierung daſelbſt, Grafen 
ark, Frhrn. Knut⸗Bonde, fo wie auch von einer Audienz, die derſelbe 
bel ſeinem kurzen Beſuch in Stockholm vorigen Sommer beim König ge⸗ 
habt haben ſollte, werden eben fo entſchieden in Abrede geſtellt, obgleich 


dieſe Nachricht mit großer Zuverſicht verbreitet wird. Hr. Lalerſtedt mag 


erdings mit den betreffenden Agenten verkehrt haben, aber ſein Werk 


it 


g ei enthümliches norwegiſches Pfingfifeft ertegen in Schweden viel Inte⸗ 


— 
o 


| 


diranftakt.] Die „Oeſtr. ig.“ enthält ein 
3 . Zig.“ enthält ein, 
würdiges“ Schreiben von hier, welches die Gründe darzulegen bezweckt, 


e. Vor der Feſtung Friedrichshall, in deren Laufgräben Karl XII. 


1718 fiel, hatten ſich zahlreiche Beſucher von fern und nah geſammelt. 
Uater den Klängen des Narwamarſches zog man zum Karlsdenkmal in 


le erhabenſte Natur hinein, wo von einem Sängerbunde das Lied „Kö⸗ 
nig Karl der junge Held“ angeſtimmt ward, in welches die umſtehen⸗ 
en Tauſende mit Begeiſteung einfielen. Ein markiger Redner feierte dar⸗ 
nach das Gedächtniß des im Volke unvergeſſenen und bei den Gebilde⸗ 
ten neuerdings durch ruſſiſche Antipathien vielgerühmten kühnen Karl XII. 


als des gemeinſamen Helden des Nordens. Ein Vorbeimarſch, den die 


ze Maſſe mit entbloßtem Haupte um das Denkmal herum ausführte, 


ſchloß die Feier. f 
s Donaufürſtenthümer. 


5 . ion für die moldauiſche Kre⸗ 
Jaſſy, 22. Mai. [ Konzeſſio wie fie ſelbſt ſagt, „merk 


e zur Verleihung der Konzeſſion für die moldauiſche Kreditanſtalt an 
eine mineldeutſche Geſellſchaft geführt haben. Gegen dieſelbe konkurrirte 
eine „öftreichiich - englifche Geſellſchaft“, für welche der Briefſchreiber ent- 
hieden Partei nimmt. Er erzählt: „Es wurde in der Sitzung des mol- 
auiſchen Divans, welcher über die Verleihung der Konzeſſion zu votiren 
hatte, jedem Mitglied des Divans eine lithographirte Schrift in rumäni⸗ 
ſcher Sprache folgenden Inhalts zugeftent: „Aus Anlaß der gemachten 
Vorſchläge, die Landesbank einer öſtr. Geſellchaft zu konzeſſtoniren, erachtet 
man es für zweckmäßig, der Aufmerkſamkeit der Mitglieder des Generaldi⸗ 
dang, welche berufen find, über jenen Vorſchlag zu berathen, folgenden Aus⸗ 

eines in der „Oeſtr. Ztg.“ vom 11. April 1856 veröffentlichten Ar- 
erg vorzulegen; für den, der Augen hat, iſt er mehr als erläuternd. 
Dieſem Artikel, der, wie die „Oeſtr. Zig.“ nachweiſt, viele Stellen des 
riginals ausgelaſſen und andere verändert hat, iſt ein Satz vorausge⸗ 
ſchick, der die Inkorporirung der Donaufürſtenthümer in Oeſtreich als 
die Aufgabe des jungen Oeſtreichs erklärt. „In Folge dieſer Inſinuation, 
pace einen Theil ves Divans einfchüctette, einem anderen Theile viel. 
it erwünſcht kam, um befjen Sonderintereſſen mit einem patriotiſchen 
Mantel zu bedecken, wurden mit Majorität die Anträge der öſtreichiſch⸗ 
Gallien Geſellſchaft abgelehnt und die Konzeſſion der mitteldeutſchen 

eſellſchaft zuerkannt.“ 
Griechenland. 


Athen, 11. Mai. [Die Lage.] Am 7. Mal wurden in der Nähe 


Auen ſechs der berüchtigtſten, von den Aſſiſen zum Tode verurtheilten 
dauber hingerichtet. Es iſt wohl hier nicht am unrechten Orte, darauf 


nur als das eines Privatmannes zu betrachten. — Berichte über ein 
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aufmerkſam zu machen, daß das dermalige Miniſterium ſchon dreimal 
die auf den Tod lautenden Senſenzen der Geſchwornengerichte vollziehen 
ließ, was zur Zeit des Okkupation miniſteriums nie geſchah. Wie ſtimmt 
dies mit den Aeußerungen des Grafen Walewski und des Lord Glaren- 
don zuſammen, welche zu behaupten beliebten, daß in Griechenland die 
vollkommenſte Anarchie herrſche? In einem Lande, wo das Verbrechen 
verfolgt, verurtheilt und das Urtheil vollzogen wird, kann man doch 
unmöglich behaupten, daß Anarchie herrſche. Das Einzige, was in 
Griechenland an Anarchie erinnert, iſt die Okkupation des Landes durch 
engliſch⸗franzoſiſche Truppen. Warum haben ſie nach dem Friedensſchluß 


nicht das Land verlaſſen? Steht Griechenland unter dem Schutze der drei 


Großmächte England, Frankreich und Rußland, fo ſollte doch eine Okku⸗ 
pation des Landes nicht durch Truppen einer oder zweier dieſer Mächte 
ſtanfinden, ohne daß die dritte ihre Zuſtimmung dazu gäbe. Die Okku⸗ 
pation kam wegen der Aufſtände, die in Epirus und Theſſalien herrſchten, 
zur Aufrechthaltung der „griechiſchen Neutralität“ in dem orientaliſchen 


Kriege hierher. Kaum erſchienen die fremden Truppen im Piräeus, als 


auch ſogleich alle Griechen jener kürkiſchen Grenzprovinzen, jo wie auch 
die dem Königreiche Griechenland angehörigen Theilnehmer des Auf⸗ 
ſtandes, an deren Spitze die Okkupgtionsminiſter Argyropulos, Kanaris 
und Ohiga-Palamides ſtanden, die Unmöglichkeit einſahen, zu einem glüͤck⸗ 
lichen Reſultate zu gelangen, und ſo dieſe Erhebung vom Jahre 1854 
in Theſſalien und Epirus wie durch einen Zauberſchlag aufhörte. Die 
ſpäteren Zuſtände Griechenlands waren das Werk der Maaßregeln von 
Kalergis; doch auch deren Folgen, die Räubereien, ſind verſchwunden, 
ſo viel Mühe ſich auch die Oppoſition giebt, dies in Abrede zu ſtellen. 
Man ordne die Grenzen Griechenlands auf eine Weiſe, die dem von der 


Türkei her unterſtützten Räuberhandwerk weniger Vorſchub leiſtet; damit 


das Kriegs miniſterium, welches jetzt ſo große Summen für die Bewachung 
der Grenze ausgeben muß, Erſparniſſe machen kann, die dann für 
Straßenbauten u. A. verwendet werden würden, und man miſche ſich 
nicht in die inneren Angelegenheiten des Landes, ſo wird das griechiſche 
Volk in kurzer Zeit raſch und ſicher fortſchreiten. 


10 222 
Lokales und Provinziclles. 

A Poſen, 30. Mai. [Schwurgerichtsſitzung.] Wir. fön« 
nen nicht umhin, aus der geſtrigen Sitzung noch die durch eine Verthei⸗ 
digungsrede intreſſant gewordene Verhandlung gegen die unverehelichte 
Marianna Wojeiechowska und den Tagelöhner Nikolaus Ow 
lewicz wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls mitzutheilen. Der Kreis- 
gerichtsſekretär Fagiewicz zu Schrimm hörte eines Abends Geräuſch auf 
dem Boden des von ihm bewohnten Hauſes. Er begab ſich ſofort auf 
denſelben und fand die Thür einer Kammer offen ſtehen, in welcher eine 
große Menge Wäſche zum Trocknen aufgehängt war. Ein Menſch, der 
fpäter als der Angeklagte Orlewiez erkannt wurde, verſuchte aus der 
Kammer bei dem Fagiewicz vorbeizuſchlüpfen, welcher ihm auch durch 
einige wohl applizirte Stockhiebe anfänglich Beine machte, ihn ſodann 
aber feſthielt und Hülfe herbeirief. Weitere Nachforſchungen ergaben, 
daß ein Theil der Wäſche von der Leine herabgeriſſen war und dem Or⸗ 
lewicz als Kanapee gedient hatte. Ein andrer Theil war ſchon aus der 
Kammer fortgeſchafft und lag in der Nähe eines auf dem Boden befind⸗ 
lichen offenen Kamins. Aus dieſem Kamin, oder vielmehr aus deſſen 


Schornſtein hing etwas, das wie Lumpen ausſah, herunter und dieſe ge⸗ 


hörten einem Unterrock an, in welchem die alsbald aus ihrer nicht be⸗ 
neidenswerthen Situation zu Tage geförderte Marianna Wojcie- 
chowska ſteckte. Endlich ſteckte in dem Schlüſſelloch einer zweiten Kam⸗ 
mer ein Nachſchlüſſel, mit welchem die Eröffnung derſelben zweifelsohne, 
wiewohl vergeblich, verſucht worden war. Der Schlüſſel zur Kammer, 
in welcher die Wäſche aufgehängt war, befand ſich in der Wohnung des 
Fagiewicz und da deſſen Ehegattin nach ſeiner Verſicherung die Kammer 
wohl verſchloſſen hatte, jo lag die Vermuthung der verfuchten Verübung 
des Diebſtahls mittelſt Nachſchlüſſels auf der Hand. Man höre jetzt die 


Auslaſſung der Angeklagten! Orlewicz, erſt 17 Jahr alt und noch nicht 


beſtraft, will von der Wofciechowska, die er früher niemals geſehen oder 
gekannt haben will, auf der Straße aufgefordert ſein, mit ihr zu kommen, 
um Etwas zu holen. Auf dem Boden des Fagliewicz habe dieſelbe die 
Kammer aufgeſchloſſen, Wäſche von der Leine genommen und ihn dann 
warten geheißen. Daß es auf einen Diebſtahl abgeſehen geweſen, will der 
Angeklagle zwar vermuthet, aber nicht gerade gewiß gewußt haben. Die 
Angeklagte Wofciechowska hat dagegen eine etwas glaubhafter klingende 
Ausrede zur Hand. Sie will einen auf dem Boden wohnhaften Unter⸗ 
offizier aufgeſucht haben, um dieſen zu bitten, für ſie einen Brief zu 
ſchreiben. Plötzlich jedoch habe fie Lärm und Geſchrei gehört und ſich 
aus Furcht in dem Kamin verſteckt. In der That bekundet heute der Un⸗ 
terofftzier, daß etwa 8 Tage früher die Angeklagte ihn um die Anferti⸗ 
gung eines Schreibens gebeten habe, von ihm aber abſchläglich be⸗ 
ſchieden worden ſei“ Dagegen wurde ermittelt, daß der Kamin, in welchem 


die Angeklagte ſteckte und neben welchem ein großer Theil der Wäſche 


lag, auf der der Wohnung des Unteroffizierg entgegengeſetzt liegen 
den Seite des Bodenraums befindlich iſt. Auch erwies ſich, daß die 
ſchon einmal wegen Diebſtahls beſtrafte Angeklagie nicht lange vor dem 
Vorfalle bei Fagiewicz 4 Wochen lang gedient haue und fonach mit der 
Lokalität vertraut geworden war. 

Nachdem der Aſſeſſor v. Loſſow als Vertreter der Staatsanwalt 
ſchaft mit kurzen, dem Reſultate des Belaſſungsbeweiſes entſprechenden 
Worten das Schuldig beantragt und in Betreff des noch jugendlichen, 
von der Wojciechowska offenbar verführten Orlewicz die Annahme 
mildernder Umſtände empfohlen hatte, ergriff der Vertheldiger der Wojcie- 
chowska, Ref. Dockhorn, das Wort. Mit einer ſeltenen Sprachgeläufig⸗ 
keit riß er das Gebäude des Belaſtungs beweiſes Stück für Stück nieder, 
jo daß kein Stein auf dem andern ſtehen blieb. Zunächſt folte die Frau 
Fagiewicz die Bodenkammer vielleicht nicht ſorgfaltig verſchloſſen, dies 
aber ihrem Eheherrn aus natürlichen Gründen verſchwiegen haben. Die 
Anweſenheit ſeiner Klientin ſodann auf dem Boden war durch eine ganz 
unſchuldige Abſicht erklärt, und nur im Gefühl ihrer Unſchuld hatte ſie 
ſich in ein beſcheidenes Aſyl, den Schornſtein, zurückgezogen, nicht achtend 
der verrätheriſchen Kante ihres Unterrockes. Ihre Hände hatten die 
durcheinander geworfene Waſche nicht berührt, denn welche weibliche 
Hand wäre wohl im Stande, unwillkürlich ſelbſt geſtohlene Waſche 
anders, als forgfältig und funftgerecht zuſammenzulegen? Sie, ein 
ſchwaches, weibliches We en, ſollte einen Mann, den Orlewicz, der ein 
faft banditenähnliches Aeußere habe, verführt haben? Nein! wenn zwei 
Perſonen verſchiedenen Geſchlechts ſtehlen, jo ſpräche die Vermuthung da⸗ 
für, daß der Mann der Verführer ſei! Er beantragte mit Zuverſicht für 
feine Klientin das Nichtſchuldig. a 

Nachdem det Vertreter der konigl. Staats anwaltſchaft ad vocem: 
„Verführung“ mit dem Beifpiel Adams und Eva's, ſeligen An- 
denkens, geantwortet hatte, konnte ſich auch der Zeuge Fagiewicz nicht 
enthalten, ſich mit einem pflichtgemäßen Proteſte gegen den rückſichtsloſen 
Angriff des Defenſors auf die Wahrheits liebe feiner Ehegattin zu erhe⸗ 


an die dort befindlichen Feſtungswerke. 


Hengſt 300 Thlr. gefordert wurden. Es würde jedoch zur B 


ben, beruhigte ſich aber auf Vermittlung des Vorſitzenden in Folge der 


Erklärung des Vertheidigers, daß er die genannte Hausfrau keineswegs 
des Verraths gegen ihren Ehegatten habe beſchuldigen wollen. Sodann 
gab der Borfigende das Reſums der Verhandlung und die Geſchwornen, 
bei welchen die Rede des Vertheidigers augenſcheinlich Bewunderung — 
oder Erſtaunen, wir laſſen dies unerörtert, hervorgerufen hatte, begaben 
ſich in das Berathungszimmer. Dort müſſen ſie wohl das Gebäude der 
Anklage recht ſorgfältig wieder zuſammengetragen haben, denn ihr Ver⸗ 
dikt lautete gegen die Wojeiechowska: „Schuldig des ſchweren 
Diebſtahls ohne Annahme mildernder Umſtände“, worauf der 
Gerichtshof gegen dieſelbe eine zweijährige Zuchthaus ſtrafe und 
gleich lange Polizeiaufſicht verhängte: Den Angeklagten Orlewicz traf, 
weil die Geſchwornen in Betreff ſeiner mildernde Umſtände angenommen 
hatten, nur eine ſechs monatliche Gefangnißſtrafe nebſt Polizeiaufſicht 
und Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf ein Jahr. 
R Poſen, 31. Mal. [Die Feierlichkeiten der Frohn ⸗ 
leichnamsoktave] wurden hier am Donnerſtag durch eine Prozeſſion 
von der Maria -Magdalena- nach der Corpus ⸗Chriſti⸗Kirche beſchloſſen, 
bei welcher der Erzbiſchof, der am Sonntage durch fortwährende Regen⸗ 
güffe an der Abhaltung der großen Prozeſſion um den Marktplatz herum 
gehindert war, celebrirte. Der feierliche Zug, an dem ſich, wie in frühe⸗ 


ren Jahren, Tauſende von Andächtigen aus der Stadt und der Umgegend 


betheiligten, bewegte ſich durch die Jeſuiten⸗, Waſſer⸗, Gerberſtraße, 
über den Bernhardiner⸗ und Grünen Platz, dann durch die Schützen⸗ 
ſtraße nach der Corpus ⸗Chriſti⸗Kirche. Die Straßen waren überall mit 
grünen Guirlanden, Blumen, Bildern, Teppichen ꝛc. geſchmückt. Das 
Hochamt nebſt Predigt fand in der Corpus⸗Chriſti⸗Kirche in der gewöhn« 
lichen Ordnung ſtatt und die Maſſen von Andächtigen, welche die Kirche 
nicht faſſen konnte, ergoſſen ſich über den Kirchhof und deſſen Umgebung bis 
5 Nach beendigter Andacht kehrte 
die Prozeſſion durch die Schützen⸗ und Breslauerſtraße, über den alten 
Markt, durch einen Theil der Waſſer⸗ und Jeſuitenſtraße nach der 
Maria⸗Magdalena⸗Kirche zurück. Die Feſerlichkeit war vom ſchöͤnſten 
Wetter begünſtigt und es verdient anerkennend erwähnt zu werden, daß 
fie trotz der großen Menſchenmaſſe aus allen Ständen, die ſich an derſel⸗ 
ben betheiligte, in der beſten Ordnung, mit Anſtand und Würde erfolgte, 
und namentlich auch durch keine Art fanatiſcher Rohheit gegen Anders⸗ 
denkende, wie dies in früheren Jahren bei folder Gelegenheit leider nicht 
ſelten geſchah, geſtört wurde. i 

Poſen, 31. Mai. [Polizeibericht] Als muthmaßlich geſtohlen 
find: in Beſchlag genommen: eine alte weiße Sau und ein weißes Sauferkel. 

+ Neuſtadt b. P., 29. Mai. [Marktz Pferdezucht.] Zu 
dem geſtern in Neutomysl ftattgehabten Pferde⸗ und Viehmarkt wurden 
meiſt kleine und abgemagerte Bauernpferde, und nur wenige gute Acker ⸗ 
pferde, die nur von Hauländern zugeführt wurden, gebracht. Da es an 
Käufern mangelte, und die Preiſe ziemlich hoch waren, fo blieb das Ge⸗ 
ſchäft flau, und es wurden nur wenig Pferde verkauft. Dagegen war 
der Markt mit vielem, jedoch ebenfalls ſchlecht ausſehenden Hornvleh be» 
ſetzt, und, trotzdem nur mäßige Preiſe gefordert wurden, fanden dennoch 
die Verkäufer wenig Abnehmer. Nur einige Viehhändler aus Schleſien 
machten den Markt, da ſie mehrere Stück Vieh kauften. Bekanntlich hat 
Neutomysl außer ſeinen renommirten Hopfenmärkten auch bedeutende 
Leinwandmärkte Letztere find jedesmal mit den gewohullchen Kram⸗ 
märkten verbunden, und wird die Leinwand meiſt von den Hauländern 
der Neutomysler Umgegend zu Markt gebracht. Der geſtern abgehaltene 
Markt, welcher gewohnlich der Hauptmarkt in dieſem Artikel iſt, fiel nicht 
am Beſten aus; denn obſchon viel Leinwand zu Markt gebracht wurde, 
hielten ſich dennoch die Käufer vom Einkauf zurück, da auch dieſer Artikel 
theurer geworden zu ſein ſcheint. — Selten iſt wohl eine Gegend in hie⸗ 
ſiger Provinz anzutreffen, in welcher die Pferdezucht ſo weit gediehen iſt, 
als in der Umgegend von Neutomysl, in 5 Richtung nach Wonftein zu. 
Es find dies beſonders die Hauländer, die keine Mühe und Opfer zu 
ſcheuen ſcheinen, um ihre Pferde zu veredeln, Es liegt auch außer Zwei⸗ 
fel, daß unſer Kreis⸗Landrath mit Eifer bemüht iſt, die Pferdezucht im 
Kreiſe zu verbeſſern, und den alten Schlendrian der polniſchen Bauern, 
die mit ihren dürren Pferden ſich und die armen Thiere quälen, abzu⸗ 
ſchaffen. Als Belag dafür, wie weit die Pferdezucht in der Umgegend 
und beſonders jenſeits Neutomysl gediehen iſt, ſei hier nur erwähnt, daß 
ein Hauländer aus jener Gegend, wie mir verſichert wurde, eine Zucht⸗ 
ſtute eigener Zucht nicht für 500 Thlr. verkaufen will, und Referent war 
ſelbſt Zeuge, wie von einem anderen Hauländer für einen vierjährigen 
erun 
der Pferde- und Viehzucht im ganzen Kreiſe viel beitragen, wenn auch im 
hieſigen Kreiſe alljährlich nach dem Beiſpiel der meiften übrigen Kreiſe 
unſerer Provinz Pferderennen und Thierſchau ftattfinden würden. Hat ſich 
nun im hieſigen Kreiſe, wenn auch kürzlich erſt, ein landwirthſchaftlicher 
Verein gebildet, ſo läßt dies der Hoffnung Raum, daß dieſer beſonders 
dazu beitragen wird, dieſen vielſeitig ausgeſprochenen Wunſch zu reali⸗ 
ſiren. Ohne Zweifel würden ſich die Einſaſſen des hieſigen Kreiſes ſo⸗ 
wohl, als auch die der angrenzenden Kreiſe, ſtark dabei betheiligen, und 
die guten Folgen dürften für die Pferdezucht alsdann nicht ausbleiben. 

$ Rawicz, 28. Mal. [Reviſion; Truppen inſpizirung; 
Todesfall.] Brigadekommandeur Generalmajor v. Trotha, Regie⸗ 
rungsrath Gade und Major von Wllamowicz waren in dieſen Tagen 
hier anweſend, um die Kreiserſatz- Departements ⸗Stammrolle einer fpe- 
ziellen Revifion zu unterwerfen. — Zur Inſpizirung des hieſigen Füfilier- 
bataillons traf geſtern bei uns ein der kommandirende General des fünften 
Armeekorps, v. Tietzen und Hennig, in deſſen Begleitung ſich der Oberſt 
des 10. Infanterieregiments, v. Natzmer, befand. Abends war großer 
Zapfenſtreich vor dem Hotel zum goldenen Adler, in welchem Se. Excell. 
fein Abfteigequartier nahm. — Am 25. d. M. erlag dem Nervenfieber 
der katholiſche Organiſt und Lehrer Michalke im 58. Jahre feines, Lebens⸗ 
alters und nach 32 jähriger Wirkſamkeit in hieſiger Stadt, in der er als 
won OR Muſiker auf der Orgel und Violine Anerkennungswerthes 
geleiſtet. 

$ Sarne, 28. Mai. [Eheiubilaenz gewerbliche Ver⸗ 
hältniſſez Kommunales.] Die Viehhändler George und Hedwig 
Zarembowicz ſchen und mare Marianne Perſibke ſchen Eheleute 
feierten am 18. d. M. ihr goldenes Ehejubilaum. Auf Antrag ihres 
Seelſorgers, des Probſtes Neumann, erhielt jedes der beiden Jubelpaare 
von Ihrer Majeſtät ein Prachtexemplar der „Nachfolge Chriſti, von 
Thomas a Kempis“, zum Geſchenk, das ihnen erſterer unter bezüglicher 
Anſprache in Gegenwart ihrer Kinder, Enkel und Urenkel übergab. Der 
Der Jubilar Zarembowicz, feit 1802, und der Jubilar Perſibke, feit 
1804 Bürger in hieſiger Stadt, haben außer ihren Bür erpflichten noch 
verſchiedene andere ihnen anvertraute ſtädtiſche und kirchliche Ehrenämter 
mit ſellener Gewiſſenhaftigkeit verwaltet und ſich dadurch allgemeine 
Achtung bei uns erworben, die auch in- der Thellnahme an dem nicht 
vielen Sterblichen beſchiedenen Exeigniſſe gebührenden Ausdruck fand. — 
Durch faſt drei Monate wurden Seitens der Kommune täglich durch⸗ 
ſchnittlich 40 Arme bei verſchiedenen öffentlichen Bauten beſchäftigt, und 


mit Energie Einhalt gethan. — Der Viehhandel, der Haupterwerbsquell | 
bei uns, geht fehr ſchlecht. Die herrſchende Theuerung aller Lebensmittel, 
der außerordentlich große Futtermangel und endlich die in Folge der 
Rinderpeſt angeordnete Grenzſperre wirken auf unſere geſchäftlichen Ver⸗ 
Wir geben uns jedoch der Hoffnung hin, 
daß der durch die Weisheit unſerer hohen Regierung uns geſicherte Frie⸗ 
den auch unſerem Städtchen wieder aufhelfen werde. — Die ſtädtiſche 
Verwaltung läßt ſich's eifrigſt angelegen fein, eine neue Feuerſpritze anzu | 
ſchaffen, und ſoll auch bereits höheren Orts die nöthige Unterſtützung 
( Der Retabliſſementsplan in Betreff 
der am 25. September v. J. abgebrannten Marktſeite iſt noch immer 
Die Haupturſache der Verzögerung liegt nämlich 
darin, daß Seitens der Polizeibehörde — theils zur Verſchönerung der 
Stadt, theils aber, um einem wirklichen Mangel an Quartieren abzu⸗ 
helfen — darauf hinzuwirken gefucht wird, zweiſtöckige Häuſer aufzu⸗ 
bauen. Seit dem Jahre 1809, wo das Rathhaus mit der Stadtuhr ein 
Raub der Flammen geworden, entbehrt unſer Ort einer Stadtuhr. Es 
iſt dies nicht allein ein Uebelſtand für das ſoziale Leben, ſondern auch 
für die verſchiedenen Amts verhältniſſe der hieſigen Stadt. ö 
r. Wollſtein, 29. Mai. [Chauſſeebau; Unglücksfall.] Seit me 
einigen Tagen find die Erdarbeiten, Behufs Chauſſeebaues von hier nach 
Unruhſtadt, zwiſchen hier und Powodowo in Angriff genommen, und iſt | 
in Folge deſſen eine Interimsſtraße von hier über Groß⸗Nelke, Kielkowo, 


haltniſſe äußerſt nachtheilig. 


deshalb nachgeſucht worden ſein. 


nicht eingegangen. 


7 


den wir durch 4 —. 
Hauptmannes Kämmerer, 


hen ohne weitern Schaden gedämpft. 


1 am Kanale, neben dem 
große Gebäude ift trotz aller angewandten Löſchmittel bis auf den Grund zer⸗ 
ſtort; das weitere Umſichgreifen des Feuers wurde indeſſen glücklicherweise 
verhindert. Der betrachtliche Schaden iſt um fo empfindlicher, als zugleich 
eine bedeutende Menge von Modellen ein Raub der 
An demſelben Tage hätte auch in der Danziger Stra \ 
ſinskiſchen Haufe ſehr leicht Feuer entſtehen können. Es war dork nämlich, 
wie ich höre, ein Kind von ca. 5 Jahren bis auf den äußerſten Boden ge⸗ 
ſtiegen, um dort zu ſpielen. Zu dieſem Behufe hatte es einige Streichholz 
chen mitgenommen. Plötzlich entzündet ſich eins derſelben und die Flamme 
erfaßt ein dort liegendes Bund Stroh, ſowie eine Streu von N 
Der dicke Rauch, der fih in Folge deſſen ſofort im Hauſe verbreitete, führte 


die Bewohner gleich auf die richtige Spur und das Feuer wurde im Entſte⸗ 


Angekommene Fremde. 
Vom 31. Mar. 
SCHWARZER ADLER. Adminiſtrator von Drweski aus Luſſowki, 


4 


es wurde dadurch der Faulheit und den aus ihr entſtehenden Verbrechen Zodyn und Kopnitz nach Unruhſtadt feftgeftellt worden. — Am 24. d. M. 
entfernte ſich die zwiſchen 70 und 80 Jahr alte Ausgedingerin Rüdiger 
aus der Behauſung ihres Sohnes in Groß⸗Groitzig bei Bomſt, und 
wurde noch an demſelben Tage als Leiche in dem Obrafluſſe aufgefun⸗ 
den. Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat ſich die R., die ſeit Weihnachten 
v. J. fortwährend kränkelte, aus Lebensüberdruß ſelbſt den Tod gegeben. 


Bromberg, 29. Mai. [Feuer.] In der verfloſſenen Nacht wur⸗ 
erſchreckt; es 5 das Eiſengießereigebäude des 


BAZAR. 


Koscin; G 


aus Berli 
HOTEL DE 


räſidialgebäude. Das 


ge 5e geworden iſt. 
e in dem Fiſcher La⸗ 


Fichtnadeln. 
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Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Bei meiner Rückkehr ſind mir und meiner Frau ſo 
viele Zeichen theilnehmender Liebe entgegengekommen, 
daß es uns im tiefſten Herzen wohlgethan hat. Da 
es nicht möglich iſt, Allen einzeln unſern Dank zu ſa⸗ 
gen, ſo ſpreche ich denſelben hier öffentlich aus, und 
bitte Gott, daß Er mir und meinem Hauſe das Wohl⸗ 
wollen erhalten möge, von welchem jene Erweiſungen 
ausgegangen ſind. 

Poſen, den 31. Mai 1856. 

Der Oberpräſident v. Puttkammer. 


Bekanntmachung. 

Der Roß⸗ und Viehmarkt wird in der Stadt Poſen 
am 3. und 4. Juli c., der zweite Viehmarkt am 
26. September e., der dritte Viehmarkt am 19. De⸗ 
zember c. auf dem Kanonenplatze und den hierzu 
beſtimmten anſtoßenden Straßen abgehalten werden, 
was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Poſen, den 18. März 1856. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Das der Kämmerei zu Bomſt gehörige Wald⸗ 
Vorwerk ſoll von Johannis c. ab im Wege der 
öffentlichen Lizitation auf 12 Jahre in Zeitpacht aus- 
gethan werden. Daſſelbe liegt an der⸗Straße von 
Bomſt nach Unruhſtadt, hart mit der hieſigen 
Kämmereiforſt grenzend, iſt eine halbe Meile von 


Bomſt, eine Meile von Unruhſtadt und zwei 
Meilen von Züllichau entfernt und enthält: 
an Acker 183 Morgen 148 [—Muthen, 
an Wieſen 9 141 . 
an Feld⸗Gärten.— 92 . 
an. Obftl- Gärten... 2 167 
an Wein-Bärten. .. 2 59 ö 


an Holzung.. 99 

i Summa. 297 Morgen 149 (IRuthen, 

auch iſt mit der Pacht die Berechtigung zum Betriebe 
der Gaſtwirthſchaft verbunden. 

Zur öffentlichen Lizitation haben wir einen Ter⸗ 
min auf : 

Montag den 16. Juni c. Vormittags 10 Uhr 
im Forſthauſe der Bomſter Kämmereiforſt angeſetzt, 
wozu wir Pachtluſtige mit dem Bemerken vorladen, 

daß jeder Bietungsluſtige eine Kaution von 100 Tha⸗ 
lern vor dem Termine zu deponiren hat, und der Zur 
ſchlag vorbehalten bleibt. 

Die Pachtbedingungen können während der Dienft« 
ſtunden in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Bomſt, den 22. Mai 1856. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 8 
Dem Fräulein Bertha Tſchuſchke zu Zduny 
ſoll aus ihrer Behauſung in der Nacht vom 6. zum 
7. Mai d. J. der 3} -progentige Poſener Pfandbrief 
Nr. 17/1288, Morkowo, Kreis Frauſtadt, über 
500 Thlr., nebſt den dazu gehörenden Zinskupons 
vom 1. Januar d. J. entwendet worden ſein. 

Indem wir das Publikum, der Vorſchrift der All⸗ 
gemeinen Gerichts⸗Ordnung $. 125, Tit. 51, Thl. 1. 
gemäß hiervon benachrichtigen, fordern wir zugleich 
die eiwanigen Inhaber des erwähnten Pfandbriefes 
auf, ſich bei uns zu melden und ihre Eigenthumsrechte 
nachzuweiſen. Sollte eine ſolche Meldung bis zum 
Ablaufe der geſetzlichen Friſt, d. i. bis zum 16. Ja- 
nuar 1859, nicht eingehen, ſo hat der Inhaber zu 


5) das Gut Pudliſzki, Kreis Kröben, im Ter- 
mine den 24. Juni d. J., 
6) das Gut Kokoſzki, Kreis Kröben, im Ter⸗ 
mine den 24. Juni d. J., 
jedes Mal von 4 Uhr Nachmittags ab. 

Jeder Lizitant iſt verpflichtet, zur Sicherung ſeines 
Gebotes eine Kaution von 500 Thlrn. zu erlegen und 
erforderlichenfalls nachzuweiſen, daß er den Verpach⸗ 
tungsbedingungen nachzukommen im Stande iſt. — 
Die Pachtbedingungen konnen in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. 

Poſen, den 14. Mai 1856. 


Es ſoll die Anlieferung von - 

4970 Stuck kieferner Eiſenbahn⸗Stoß⸗Schwellen und 
24,830 Stüd kieferner Eiſenbahn⸗Mittel⸗Schwellen 
für den Bau der Schönebeck⸗Staßfurther Eiſenbahn 
im Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen wer- 
ven, wozu Hlecmi ein Termin auf 
Mittwoch den 11. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr 
in dem Geſchäftslokale des unterzeichneten Direfio- 
riums anberaumt wird. 

Bis zu dieſem Termine haben die Unternehmer ihre 
Offerten verſiegelt und gehörig bezeichnet bei uns ein⸗ 
zureichen, und können ſpäter eingehende Offerten nicht 
berückſichtigt werden. Die Lieferungs - Bedingungen 
ſind in unſerm Geſchäftsbureau einzuſehen oder in 
Abſchrift zu haben. 

Magdeburg, den 25. Mai 1856. 

Direktorium 
der Magdeburg ⸗Cöthen⸗Halle⸗ Leipziger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


— ge Es 
Möbel- ꝛc. Auktion. 

Im Auftrage des Königlichen Kreis -Gerichts hier 

werde ich Montag den 2. J 


uni c. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab in dem Auktionslokale 
Magazinſtr. Nr. 1 f 


Mahagoni⸗ und Birken⸗Mübel, 

als: Sopha's, Stühle, Pfeilerfchränkchen, Bettftellen, 
Kleiderſchränke, Tiſche, Spiegel, Kommoden; fer⸗ 
ner Matratzen, Waſchtoilette, Betten, Kleidungs⸗ 
ftüde,, Leib», Tiſch ⸗ und Bettwäſche, Wanduhren, 
Gold- und Silberſachen, Küchen-, Haus und 
Wirthſchaftsgeräthe, 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 

Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


ID UN X. 


Champagner⸗ Auktion. 

Dienftag den 3. Juni c. Vormittags 
von 10 Uhr ab werde ich im Gehöft des 
Spediteur Falk Fabian, Sapieha⸗ 
platz Nr. 18, für Rechnung eines aus⸗ 
900 Hauſes 


200 Flaſchen Champagner 

in Parthien à 10 Flaſchen 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 


Das zwei Meilen von Warſchau und eine Meile 
von der Eiſenbahn entlegene Landgut Truskow, 
beſtehend aus 30 Hufen Kulmiſchen Maaßes, worun⸗ 
ter 11 Hufen Wieſen, iſt aus freier Hand unter ſehr 
vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
ertheilt die Expedition dieſer Zeitung. 


—— 
Ein im Pleſchener Kreiſe bele⸗ 
genes Rittergut mit vollſtändigem 
und kompletten Zubehör iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. Näheres ertheilt 
L. Möller, 
Markt 45, Eingang von der Büttelſtraße. 


eee eee er: 


Mühlen ⸗ Verkauf. 

Eine maffiv erbaute oberſchlächtige zinsfreie Waſſer⸗ 
mühle, zu jeder beliebigen Fabrikanlage geeignet, be» 
ſtehend aus 2 Mahlgängen mit Cylinder, einem Spitz, 
Hirſe⸗ und Stampfgang, mit einem Areal von 157 
Morgen Magdeb. vorzüglichem Roggenboden, inkluſive 
14 Morg. zweiſchnittiger Wieſen, von Poſen 3 Mei⸗ 
len entfernt, dicht bei dem Städtchen Stenſzewo an 
der Poſen Breslauer Chauſſee belegen, mit einem maſ⸗ 
fiven Wohnhauſe und vollſtändigen Wirihſchaftsgebäu⸗ 
den, lebendem und todten Inventarium, mit ausge⸗ 


zeichneten Saaten, iſt aus freier Hand mit einer An⸗ 


zahlung von 14,000 Thlrn. zu kaufen. Das Nähere 
auf frankirte Anfragen beim Beſitzer. 


Wytobel bei Stenſzewo, den 29. Mat 1856. 


Berndt, Müllermeiſter. 


Wieſenverpachtung. 

Zur parzellweiſen Verpachtung der diesjährigen 
Grasnutzung auf den circa 90 Morgen großen Wieſen 
bei Samita, zur Herrſchaft Wroblewo gehörig, 
habe ich einen Lizitationstermin auf Mittwoch den 
11. Juni c. Vormittags 9 bis 12 Uhr in der Wirth- 
ſchaftskanzlei zu Wroblewo anberaumt. 

Forſthaus Samita, den 27. Mai 1856. 

Der Oberförſter Fiſcher. 


Die unter Oberaufſicht des zum königlichen Kommiſſarius ernannten Regierungs + Bräfidenten Herrn 


Nobbe ſtehende 


Lebens-, Penſtons⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„IDUNA“ in Halle a. d. S. 


bietet die verſchiedenſten, auf das menſchliche Leben Bezug habenden Verſicherungen, namentlich: 


die einfache Lebens , Ausſteuer , Renten ⸗, Penſions⸗ und Sterbe⸗Kaſſen⸗ 


Verſicherung, die 


I 


Gutsbeſitzer v. Lakomicki aus Botzklowo; die Bürger Laskowski and 
Neyman aus: Schroda; j 15 2 
Probft Kiemezunski aus Blociſzewo; Outsb. v. Store; 
aus Kretkowo; Frau Guts b. v. Sczaniecka und Bartifulier v. Bon 
aus Brzoſtkowo; Frau Bürgerin Tomicka aus Rogaſen. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Landrath von Meichmeiſter a 
Obornik; Dr. med. Mittelſtädt aus Kundwo und Gutsb. v. Blanken 

aus Warbelin. end ms 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Frau Gutsb, v. Brontkowe l 72 
utsb. v. Bronikowski aus Wilkowo und Kaufmann Weg 


BAVIERE. Bristieutenant von der Burg aus Glo 14 
die Kaufleute Freſe aus Danzig, Wilezynsti und die Gutsb. 
czynski aus Bromberg, v. Oertzinger aus Waldenburg. er 
HOTEL DU NORD. Die Gutsb. Kunath aus Niegolewo und AM 
jun. aus Pawkowko; Frau Gutsb. Geppner aus Slorchneſt und 

„beker Niche aus Grätz. 

GOLDENE GANS. Gutsbeſitzet v. Holleben aus Wielichowo. 

HOTEL DE BERLIN, Wirihicafts:Jufvekter Engel aus Polskapieb 
Regimenter Metzke aus Neucarbe; Brenneret-IJuſpektor Schöner 
aus Luein und Oekonom Bertram aus Lippſtadt. 

HOTEL DE PARIS. Die Mentiers v. Dobrowolski aus Schroda 
v. Ponikierski jun. aus Wisniewo; die Pröbſte Osmolski aus 
dzieſen und Kranz aus Margonin; die Gutsb. v. Otocki aus 
lewo, v. So ; 

EICHBORN’S 


koln 
HOTEL. Berwittwete Frau Lieutenant Held aus Schule“ 
P Lei aus Stettin. 
- „ Bartifulier Graf Tyfzfiewig aus Brüſſel, 
Wilhelmsſtr. Nr. 23. : 2 us 


tenfrüͤchte, ſo wie für Glasſcheiben. 


gegenwärtig 23 Millionen begeben f 


zum Wollmarkte unſer Magazin, 


fi 


us 
fee 


aus 
8, 
Ayo⸗ 


aan | 


und 
che 
[STEH 


ieki aus Sosnica und v Naczunefi aus Komorel 


logie 


Den Herren Landwirthen erlaube ich mir die 
Nagdehurger 


Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchafl 
(nicht zu verwechſeln mit der Hagelfchäden- Be 
ſicherungs⸗Geſellſchaft O eres“ zu Magdebut 

mit Bezug auf die von den hieſigen Hauptagenlen“ 

Herren Annuſt & Stephan, erlaſſene Be 

kanntmachung zum Abſchluſſe von Verſicherungen 

mit dem Bemerken ergebenſt zu empfehlen, daß 
zur Ueberſendung von Antrags⸗Formularen und Pre“ 
fpeften gern bereit bin. Die Prämien find feſt 

Nachſchüſſe dürfen nicht eingefordert werden und die 

Auszahlung der Entichädigung erfolgt prompt ſy 

teſtens 4 Wochen nach Feſtſtellung 
Poſen, den 1. Mai 1856. 

a M. Marpinski, 5 

Landſchaftsbeamter und Spezial ⸗Agent der Magde 

— burger Hagel: Verſicherungs⸗Geſellſchaft.— 


1 


1 Die Kölniſche 
Hagel⸗Verſichernngs⸗Geſellſcha 
gewährt gegen feſte, jede Nachzahlung ausſchlie“ 


ßende Prämie volle Entſchädigung binnen Monalk“ 
friſt nach deren Feſtſtellung für alle Feld- und Gal 


Für fünfjahrige Verſicherungen findet eine beſol“ 
dere Prämien-Rüdvergütigung ſtatt. 5 
Zur Garantie des Verſicherten ſteht, außer der 
Prämien- Einnahme, das auf 3 Millionen 
Thlr. normirte Grundkapital, 5 
ſo wie der ſich bereits auf 82,000 Thlr. 
laufende Reſervefonds. A 

Nähere Auskunft unter Gratisbehändigung der Al 
trags⸗Formulare (Saat-Regiſter) ertheillt der Agent 
i Cuusius zu Schroda 
Denjenigen Herrschaften, welche Güter vel 
kaufen oder kaufen, verpachten oder pacht® 
wollen, empfiehlt sich der Güter-Agent 
T. II. Hartmann in Wronke: 

pa 


Einem hohen Publikum die ergebenſte Anzeige, 
ich Güter und Herrſchaften in beliebiger Größe, 
Werthe von 50,000 bis 5,000,000 Gulden poll. 
zu verkaufen oder zu verpachten nachweiſe. 
Kaliſch. — Goldſtraße Nr. 197. 
Lewek Aronowie - 


Zeuschner’s 

Atelier f. Photographie u, Portraitmale 

Wilhelmsstr. 25 neben „Hötel de Baviere* 
ist täglich von 9 bis 4 Uhr geöffnet. 

Einem hohen Adel und dem geehrten veifend N 

Publikum empfehle ich meine unter den Lin 


mer, als auch für ganze Familien eingerichtete 
nungen. Die Preiſe ſind ſehr billig geſtellt. 3 
eee ee eee 

Den Herren Landwirthen empfehlen ale 


Schüßenſtraße Nr. Z am Aleranderplak 


gewärtigen, daß ſodann das weitere Verfahren wegen 
Amortifation des aufgerufenen Pfandbriefes eingeleitet 
werden wird. ' 
Poſen, den 29. Mai 1856. 
General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 
Von Johanni d. J. ab bis Johanni 1859 ſollen 
meiſtbietend im Landſchaftsgebäude verpachtet werden 
1) das Gut Bro niſzewice, Kreis Pleſchen, im 
Termine den 19. Juni d. J., 
2) das Gut Boczkow I. und II., Kreis Adel- 
nau, im Termine den 20. Juni d. J., 
3) das Gut Gogolewo, Kreis Schrim m, im 
Termine den 21. Juni d. J, 
4) das Gut Dziadkowo, Kreis Gneſen, im 
Termine den 23. Juni d. J., 


Die unterzeichneten Agente 
wünſchte Auskunft bereilwilligſt ertheilen. 


Bromberg: Eduard Ja . 
Agen u Igecoby, Haup 


Birnbaum: J. B. Levy. 

Bomſt: Apotheker A. Kurz. 
Borek: Kämmerer Werner. 

Czemp in: M. Königsberger, 
Czarnikau: J. Löwy. 
Exin: Kämmerer Mauersberger. 
Frauſtadt: Eduard London. 
Grätz: M. Janke. 

Inowraclaw: Anton Krzyſzewski. 
Krotoſchin: M. Roſenſtein. 
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Verſicherung aus väterlſcher Fürſorge für das ſpätere Alter der Kinder de. ıc, 
fehlen ſich zum Abſchluß von Verſicherungen und werden jede ge⸗ 


Pofen: E. Mamroth, General- Agent, Bureau: Markt Nr. 53. 


zum Lagern ihrer Wollen. Wir übern" 
men auf Verlangen den Verkauf der Wollen, 
geben Vorſchüſſe darauf ꝛc. unter den be. 
ligſten Bedingungen. Anmeldungen erbitten 


wir uns frühzeitig... 
Carli Non & Comp 


ö in Berlin. 5 


Liſſ 5 7 v. Paris. 

Neuſtadt b. P.: S. Oeninger jun. 
Oſtrowo: S. Spiro. er 
Pinne: Kämmerer Meineke. 
Ramicz: J. P. Olendorff. 
Schildberg: M. Hirſchberg. 
Samter: R. Schwarz. 
Schneidemühl: M. Lehmann. 
Schubin: C. F. Eckel. 
Santomysl: Robert Dahlſtröm. 
Schönlanke: J. S. Cohn. 


Wongrowitz: H. Becher. nog, 


Auf dem Wielggo er Territorium bel 
ſten find tauſend Schock vorjähriges Rohr bmi 
kaufen und die Grasnutzung von 700 Morgen m 
zu verpachten, wozu Lizitationstermine am 2 ©" 
7. Juni c. in Nielegowo anberaumt find- 

Das Wirehfchafts- Amat. f 
Mackiewicz. (Bellas 


pfiehlt 


126. Sonntag, 


Für Bauherren 
empfiehlt ſich Unterzeichneter zur Eindeckung von 
Gebäuden mit guter Steinpappe und Zink unter 
Garantie zu den billigſten Preiſen. 

w. Tymmelmeyer, 
Krämerſtraße Nr. 19. 


| ichere Steinpappen 
aus 1 here, Albert Damke 
& Comp. in Berlin und Moabit, 


geprüft auf Anordnung des Fönigl. Minifterii 


für Handel, Gewerbe de., \ 01 
ſind vorräthig und werden zu Fabrik⸗Preiſen 
verkauft ben IE dolph Rabsilber, 
Spediteur in Poſen. 


Die Steinpappen zur Dachbedeckung 
ii der . Albert Damke & 
Comp. in Berlin, in Poſen bei Herrn 
Rudeiph Rahsilber in Kommiſ⸗ 
ſion, habe ich nach Prüfung ihrer Güte und 
Dauerhaftigkeitbei Kälte, Wärme und Näſſe 


als vorzüglich befunden, und wurden dieſelben 


deshalb auch zum Bedachen eines großen Theils der 


Gebäude auf der hieſigen Poſener Guano⸗Fabrik 


derwendet. 1 — 
Poſen, den 15. März 1856. g N 
A. Lipowitz, Chemiker. 


Steinpappen zur Dachdeckung. 


Dieſes feuerſichere, waſſerdichte und dauerhafte 
Dachdeckungsmaterial, beſonders noch ſchätzenswerth 2 
wegen ſeiner Leichtigkeit und Billigkeit, wird in unſerer 


Steinpappen⸗Fabrik zu Sukkau gefertigt, und indem 
wir daſſelbe in beſter Qualität hierdurch empfehlen, 


bemerken wir, daß wir für die Provinz Poſen bei Hrn. 


Eduard Mamroth, Poſen Markt 33, 


ein Lager davon niedergelegt haben, und bitten, dem⸗ 


ſelben Beſtelungen auf unſere Steinpappen güligſt zu- 


gehen zu laſſen. 
Krampe bei Grünberg. 


und nachſtehend empfohlen, 


Beilage zur Posener Zeitung. 


Amerikaniſchen 


Rieſen⸗Mais, 
weißen Le 0 


elben Pferdezahn⸗Mais, 
füäddeutſchen tais und 


echt peruaniſchen Guano 


iefigen Lager der Herren J. F. Poppe & Comp. 
* empfiehlt in friſcher Waate ’ 


0 
5 
= 
8 


die Samenhandlung 
Gebrüder Auerbach. 

100 Stäck ſtarke junge Hammel und 50 Mutter- 
ſchafe ſtehen zum Verkauf auf dem Dom. Gr. 
ubowiee bei Kiſzkowo. Das Nähere iſt da- 
ſelbſt und während des Poſener Wollmarkts auch in 
Poſen, Markt Nr. 73, zu erfahren. © 
Das Dominium Sady bei Poſen bittet um 
baldige geneigte Benachrichtigung: wo und unter 
welchen Bedingungen es ſeine 10 Fohlen auf guter 
Weide unterbringen könnte? ® >: 
Die neueften Marquiſen und Knicker, 
eben ſo modernſte Herrenhüte am allerbilligſten 


er er 
3 


— 


Die Forſter'ſche Papier⸗Fabrik. 
P 3 


N > BRIKHE 


Sonnenſchirme 


n 


R 


en . 


apiertapeten X 
Im neueften Geſchmack empfiehlt zu auffallend billigen 
reiſen Nathan Charig in Poſen. 

Probeſendungen nach auswärts franko. 


Dr Le rm 
92 8 N 
* s * 


C. H. Schuppig, 


} - Sommer-Mügen in neuefter Faco 


bei Gebr. Korach, Markt 38. 
Sosse DAR, 


und Knicke 


(F. W. Gräß), 


Markt- und Neueſtraßen⸗Ecke. 


zn un u ir Jh = . 


* mp 
J. David, 
| Markt Nr. 68, Eingang neben dem 


ſiehlt billig 


— 


C. F. Schuppig'ſchen Geſchäft. 


777. FIINHENEHENETETENEHEREE 


Die längſt erwarteten 


franzöſ. Handſchuhe 


ſchwarz, empfing 


weiße Näthe, in couleurt und 24 
C. F. Schuppig, 


(F. W. Grätz), 
Markt- und Neueſtraßen⸗Ecke. 


mit und ohne 


R 


duar⸗Röcke, 
Thlr. 5 Sgr., e. 
S. Tucholski, 


Wilhelmsſtr. 10. 


2 


lauber gearbeitet, a x 


| — Markt Nr. 48. 
Maitrank, die 4⸗Flaſche 10 Sgr. 
Apfelſinen⸗Bowle à Quart 15 Sgr., 


Apfelſinen⸗Extrakt in Fläſchchen a 5 Sgr., 


ſo wie alle übrigen Sorten von Weinen empfiehlt zu 


ſoliden Preiſen bei reeller Bedienung 


E. R. Wagners Weinhandlung. 


Feinſten Menndo- Malle von ſehr empfehlenswerther Qualitat und vorzüglich gutem 


Leſchmack empfing und empfiehlt a 8 Sgr. pro Pfund 


* 

Apfelſtnen⸗Kardinal, 
(glich friſch in Flaſchen zu 10 Sgr., empfiehlt die 
dandlung Jed! 

Zu beachten. 

Der Einzelverkauf vom guten reinſchmeckenden 
Sbeife: und Kocheſſig befindet ſich im Gebr. Königs- 
dergerſchen Haufe, Markt Nr. 48. 


8 matinicter Lachs ift eben eingetroffen. 
A. Skamper, Markt Nr. 66. 


. — ˖§v—ꝛ—• ...... 
14 Flaſchen Grätzer Bier 
für 1 Thlr., im Mi gefünt, empfehlt 5 


M. Gräter, 
Berliner- und Mühlenftrapen- Eee, 
Tin: u. echt Baverijch: Bier: Lokal, 
Wilhelmsſtraße Nr. 8. as 
cht Nürnberger Bier, aus der Brauerei in Nürn⸗ 
8, woher es Kiesling in Breslau bezieht, 


Mpfiehlt und verabreicht die Kuffe mit 21 Sgr. 
du, hlt und verabreich 64 Hach. 


„Wachholder⸗Beeren⸗ Offerte. 
Schimmel ⸗ und geruchfreie Wachholder⸗Beeren em⸗ 
ehe Moritz Briske, 
Wronker - und Krämerſtraßen⸗Ecke. Nr. 1. 
N Friſche ſüße, ſo wie dicke Milch vom Do⸗ 
da Skorzewo if täglich zu haben im 
ler Sapiehaplag Nr. 3, Eingang nad) dem Hofe, 
August Duemke, 


©. W. Fiedler. Bergſtr. 15. | 


Isidor Appel jun., neben der königl. Bank. 


N 2 — ga 
Die beliebte feine Mecklenburger Tafel⸗Butter 


(dreimal friſch in der Woche) à 8 und 9 Sgr. pro 
Pfund, empfiehlt 


\ 
HKletschoff. Sapiehaplatz 7 (i. d. Mühle). 


Auch empfing ich guten Limb. Sahnkäſe . 


Echtes Wollwaſchmittel 
Rudolph Rabsilber, 
Spediteur in Poſen. 


bei 


Deutſche Bibeln 
dito 


dito 
dito 
Hebräiſche Bibeln 
Deutiche Teſtamente 
U 


dito 

dito 

dito a 
Polniſche Bibeln, 


8 | 


| 
| 


Depot der britiſchen und ausländiſchen 


Tauenzienſtraße Nr. 64 in Bresla 


Verkaufs⸗Preiſe von Bibeln und Veuen 
in 12. (Luther) in Halbleder 


GOES decoder beende denne ,,t̃e 


2 1 


DSS SUD SSSSSS SSS SSS SSS 


* 


Nr. 92. 


Mein ſeit einer Reihe von Jahren in Brom- 
berg mit gutem Erfolge betriebenes Herings⸗ 
und Kaͤſe-⸗Geſchaͤft en gros und en detail habe 
ich nach Poſen verlegt, um es in größerer Aus⸗ 
dehnung fortzuſetzen. Indem ich das geehrte 
Publikum darauf aufmerkſam mache, daß ich 
durch direkte perfönliche Einkäufe in Swinemünde 
und anderen Seeftädten im Stande bin, bei vor⸗ 
züglich guter Waare die billigſten Preiſe zu ſtel⸗ 
len, gebe ich folgenden Auszug: 
neue engl. Matjes⸗Heringe, diesjährige, das 
Stück 1 Sgr., 
neue ſchottiſche Heringe, diesj., Stück 6 Pf., 
Hohl-Heringe, gut, das Stück 5 Pf., 
Sardellen das Pfund 4 Sgr., und alle an⸗ 
deren Sorten Heringe billigſt; 
marinirter Lachs, in Fäßchen 1 Thlr. 10 Sgr., 
portionsweiſe 3 Sgr., 
friſche Bücklinge 6 bis 8 Pf.; 
die ſchoͤnſten Citronen 8 Pf., Limburger 
Sahnkäſe, 13 Pfd. ſchwer, 5 Sgr., und 
echter Schweizer⸗Käſe das Pfd. 74 Sgr. 
Durch ſtrenge Reellität wird es mir hoffent⸗ 
lich gelingen, das mir in Bromberg und Um⸗ 
gegend bewieſene Vertrauen auch hier zu er⸗ 
werben. 
Simon Katz. 
Herings- u. Käſehandlung en gros u. en detail, 
Markt- u. Wronkerſtraßen⸗Ecke Nr. 92. 
NB. Täglich aus Stettin anlangende ma- 
rinirte Heringe. 8 
ErRRFEFERFREFRPFRFFRERERLFRTETEE | 


KO ER DO EHE CE CIE I IE FE NONE IE ELCH ER KO CHEHEN EHEN ONEREREN EHRE LER ONSLERRENEN IENSHIEZREUEBENELENEN 


Sadness 


—ä — — — 1 
' 


1. Juni 1856. 


Feinſtes Provencer⸗ Oel in friſcher und reinſchmeckender Qualität empfiehlt 


Jagdgewehre und Jagdgeräthſchaften, 
1 für deren Güte garantirt wird, 2 
Zündnadel⸗Jagd ewehre, Vächsflinten, 
Scheibenbüchſen, Revo ver, Scheiben, Zündna- 
del- und Salonpiſtolen, Taͤſchings, Terzerole, Pulver- 
hoͤrner, Schrotbeutel, Jagdtaſchen, nebſt allen zur Jagd 
erforderlichen Geräthſchaften in größter Auswahl em⸗ 

pfiehlt die Handlung von A. Mlug, 

Breslauerſtraße Nr. 3. 
. — img 
Die von der Königl. Ober⸗Poſt⸗Direk⸗ 
tion und der Königl. ee piace 
anerkannte beſte 


W̃ 
Wagenſchmiere, 

die ſich vorzüglich zu Wagen mit eiſernen Achſen eig · 
net, indem fie ſolche ſtets kühl und rein erhält, ver- 
kauft in Original Gefäßen von 21 Pfd. bis 3 Cir., 
fo wie auch zugewogen zu den billig ſten Preiſen 


die Gas⸗Niederlage u. Oel⸗Raffinerie 


von Adolph Asch, 
Poſen, Schloßſtraße Nr. 5, unweit des Marktes. 


Bleich⸗ und Fleck⸗Waſſer, 

ein vorzügliches Mittel, um jede Art 

Obſt⸗ und Weinflecke aus Wäſche zu ver⸗ 

tilgen, empfiehlt die 2-Quart-Flaſche A 

5 Sgr. 

Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 


Im Naramowieer Walde bei 
Poſen werden Klafterhölzer aller 
Art durch den Förſter Wolff da⸗ 
ſelbſt täglich verkauft. 

Ein faſt neues Mahagoni⸗Sopha iſt für 7 Thlr. 
zu verkaufen Friedrichsſtraße 24 zwei Treppen hoch. 


Creme de Carnation 


in Kryſtall⸗Flacous. 


Dieſes neue und mit vollem Rechte ſo hoch geſchätzte Verſchönerungsmittel iſt nur aus vegetabiliſchen 


Subſtanzen zuſammengeſetzt, welche im hoͤchſten Grade wohlthätig auf die Haut einwirken. Bleiche, 
und ſelbſt fahle Geſichtsfarben erhalten durch die geringſten Quantitäten davon ein wahrhaftes Roth, 


von dem natürlichen in keiner Weiſe zu unterſcheiden iſt. 


fo feſt, daß Schweiß, Abtrocknen ꝛc. nicht die allermindeſte Veränderung hervorbringen 
bei Tages-, Kerzen⸗ oder Gaslicht das blühendfte jugendliche Ausſehen. Preis 
Alleiniges Verkaufs⸗Depot für Posen bei 
Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


Créme 


Woll⸗ Niederlage. 


In meinem Hauſe Wilhelmsplatz 
Vr. 4, neben Hötel du Nord, können 
zum bevorſtehenden Wollmarkte tau⸗ 
ſend Zentner Wolle unter einem Zelte 
gelagert werden. Das Nähere in 
meiner Wohnung Wilhelmsplatz 14, 
im Haufe des Hrn. v. Kaczkowski. 
Leopold Katt. 


Zum Wollmarkt iſt ein großer Saal nebſt anſtoßen⸗ 
dem Zimmer zu vermiethen bei der Wiltwe Förſter, 
Wronkerſtraße Nr. 18 Parterre. 


Markt 47 iſt eine Stube im 1. Stock, nach 
vorne, mit auch ohne Möbel, wie auch ein Saal zur | 
Wollniederlage zu vermiethen. 

350 Gentner Wolle konnen in zwei Barterre-Stuben | 
plaeirt werden, Breslauerſtraße Nr. 37, bei 
Fb 

Eine Stube zur Wollniederlage, wie auch eine 
moͤblirte Stube, ſind zum bevorſtehenden Wollmarkt 
zu vermiethen. Näheres in der Mode- Schnitt- und 
Damengarderobe-Handlung von 

Simon Ephraim, Markt 66. 


Schützenſiraße Nr. 25, nahe dem Hötel 
de Vienne, iſt zum 1. Oktober eine Barterre-Wohnung 
mit 5 oder auch 6 Zimmern, Küche und Zubehör, 


Stallung zu 4—6 Pferden nebft Wagenremiſe zu ver- 
miethen, > | 


3 Sgr., mit Pfalmen 73 Sgr. 
Sgr. 


Sgr., in Goldſchnitt 64 Sgr. 
Sgr., in Goldſchnitt 12 Sgr. 


mit Pſalmen 5 Sgr. 


I 


Don ee ee ee Teſtamenten. 
8 gr., in Leder gr., in Goldſchnitt 15 Sgr. 

in kl. 8. (Luther) in Halbleder 8 S „ in Leder 10 Sgr., i ſchni ' 

+ g. (Buiber) in Halblepn 12 5 gr., in Lede gr., in Goldſchnitt 224 Sgr. 


! Sgr., in Leder 15 Sgr., in Goldſchnitt 30 Sgr. 
in 8. (van Eß) in Halbleder 1 1 8 95 


24 Sgr., in Leder 15 Sgr., in Goldſchnitt 371 Sgr. 
in 8., in Halbleder 15 Sgr., in Leber 184 Sgr., in kl. 8. Leder 1 851 3. 
in 32. (Luther) in Goldſchnitt 5 
in 12. (Luther) in Halbleder 4 
in S. (Luther) in Halbleder 4 Sgr., 
in 32. (Kiſtemaker) in Halbleder 4 
in 8. (Kiſtemaker) in Halbleder A 
lateiniſche oder gothiſche Schri 
Polniſche Teſtamente, gothiſche Schrift in S., Halbleder 4 Sgr., 
dito lateiniſche Schrift in 12., Halbleder 4 Sgr 
Viele andere h. Schriften find vorräthig, laut Preis ⸗Verzeichniß. 
Bei Einſendung des Betrages geſchieht die Zustellung koſtenfrei. 


„ mit Pſalmen 5 Sgr., in Goldſchnitt 10 Sgr. i 
in Goldſchnitt 12 Sgr., mit Pfalmen Halbleder 5 Sgr., in Goldſchnitt 134 Sgr. 


ft, in 8., Halbleder 123 Sgr., in Leder 15 Sgr., in Goldſchnitt 374 Sgr. 
mit Pſalmen 5 Sgr., in Goldſchnitt 15 Sgr. 


blafje 
welches 
Haut haftet dieſelbe 
„und ertheilt dieſe 
à Flacon 13 Thlr. 


Durch inniges Verreiben mit der 


Wollniederlagen und eine Remife zur Un- 
terbringung von Stähren find Breslauerſtraße 
Nr. 14 zu vermiehen. Batkowski. 

Halbdorfſtraße Nr. 29 find mehrere an- 
ſtändig möblirte Stuben nebſt Schlafkabinet und auch 


eine unmoͤblirte Wohnung von drei Stuben ſofort 


billig zu vermiethen. 

Eine geübte Putzarbeiterin findet in elner großen 
Provinzialſtadt ein ſehr vortheilhaftes Engagement. — 
Adreſſen werden unter Chiffre D. V. in der Expedition 


dieſer Zeitung erbeten. 


Ein unverheiratheter erfahrener Wieſenbau⸗Techni⸗ 
ker wird zur ſoforligen dauernden Anſtellung geſucht 
von dem Dominio Behle bei Schönlanke. 


Im Kurzwaarenlager Breiteftrahe Nr. 23. findet 
ein Lehrling fofort ein Unterkommen. 


Musikalien- 
Abonnement und Verkauf 


unter ani Bedingungen 
el 


Bibel⸗Geſellſchaft, 


ll. 


Edward Millard, Haupt- Agent. 


Bei B. S. Berendſohn in Hamburg iſt er⸗ 
ſchienen und in der Gebr. Scherk'ſchen Buch⸗ 
handlung (Ernſt Rehfeld) in Poſen zu haben: 


r Y 1 
Schwindſucht iſt heilbar!! 
Anweiſung 
Lungen- und Bruſtkatarrhe, chroniſche Hals- und 
Bruſtentzündungen, Halsſchwindſucht und vornehmlich 
die Lungenſchwindſucht 
in allen ihren Graden, 
Schleimflüſſe der Lungen und des Kehlkopfes, Aſthma, 
Engbrüſtigkeit, 
durch ein neu entdecktes Mittel 
gründlich zu heilen, bei langjährig eingewurzeltem 
Uebel dem Leidenden jedenfalls Erleichterung und 
Hülfe zu verſchaffen. 

Von Dr. B. — est, 
Hoſpitalarzt in Maryland. 

Nach der 35. amerikaniſchen Ausgabe überſetzt. 
Eleg. broch. Preis: 6 Sgr. 


Bei H. R. Sauerländer in Aarau erſcheint: 

Heinrich Zſchokke's Novellen und Oich⸗ 
tungen, in 28 Lieferungen, Klaſſtkerformat. 
Jede Lieferung 4 Sgr. 

Zu Beſtellungen empfiehlt ih) die Gebr. Scherk⸗ 
ſche Buchhandl. (Ernſt Rehfeld) in Poſen, wo- 
ſelbſt die 1. Lieferung zur Einſicht ausliegt. 

Die glückliche Entbindung meiner geliebten Frau 
von einem Söhnchen zeige ich Freunden ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung hierdurch freundlichſt an. 

Könikowo, den 30. Mai 1856. 

Moritz Bieler, Gutsbeſitzer. 
Todes-Anzeige. 

Den am gestrigen Tage nach einem kurzen 
Krankenlager erfolgten Tod ihres Vaters und 
Grossvaters, des Rechtsanwalts und Justizraths 
Joseph Piglosiewicz,zeigen hiermit statt 
jeder besonderen Meldung an 

2 die Hinterbliebenen. 

Posen, den 31. Mai 1856. 


Auswärtige Ramilien- Nachrichten. 
Geburten. Ein Sohn dem Hrn. ©. v. Frankenberg 
in Bad Salzbrunn, Hrn. Lieutenant v. Below in Königs⸗ 
berg in Preußen; eine Tochter dem Hrn. F. Heinicke in 
Berlin, Hrn. Kleiſt v. Bornſtedt in Hohennauen. 
Todesfälle. Hr. General⸗Major a. D. Mag Les 
berecht v. Tiemann in Köln, Hr. Steuerrath Heymann in 
Swinemünde, Frau J. Goslich geb. de Groote in Mühl⸗ 
im a. d. R., ein Sohn des Hrn. Hauptm. v. Dequede 
Graudenz. a 
Theater: Anzeige. 
Sonntag den 1. Juni 
Eröffnung des neu erbauten Sommer⸗Theaters im 
Grundſtück des Herrn Nowatzki (Hildebrandt's 
Garten), durch Herrn Zimmermeiſter Feckert erbaut. 
Zur Feier der Eröffnung: 


Prolog 
komiſche Szene mit Geſang in { Akt von Linderer. 
Hierauf: 
Von Sieben die Häßlichſte. 
Original -Luſtſpiel in 3 Akten, mit einem Vorſpiel: 
„Das Teſtament“ von Angely. 


Ambroſius Herr Guthery. 
Hellwald . Herr Tſchorny. 
Grneftine . Frau Scholz. 


Vor dem Theater: Konzert. Anfang 5 Uhr. 
Programm: 1) Feſtmarſch von G. Goldſchmidt. 
2) Ouverture zur Oper „Iphigenia in Aulis“ von 


16 Pr 


Gluck, mit einem Schluß von Mozart. 3) Nordſtern⸗ 
Quadrille von Tlobnier. 4) Duett a. d. Oper „Ne⸗ 
bukadnezar“ von Verdi. 5) Tanzlieder, Walzer von 
Joſeph Gungl (neu). 6) Finale des 1. Aktes aus 
„Adele de Foix“ von Reiſſiger. 0 


Montag den 2. Juni zum Erſtenmale: Sach⸗ 
fen in Preußen, oder: Wir nehmen auch 
Ausländer. Poſſe mit Geſang und Tanz in 
1 Akt von Pohl. — Vorher: Der Hauptmann 
von der Schaarwache. Luſtſpiel in 2 Akten 
von Friedrich. — Hierauf: Das Ganschen 
von Buchenau. Luſtſpiel in 1 Akt von Friedrich. 


Sämmtliche Dekorationen nebſt Vordergardinen 
ſind neu vom Herrn Dekorationsmaler Biben gemalt. 

Den Wänſchen des geehrten Publikums entgegen- 
kommend, zeige hiermit ergebenſt an, daß Abonne⸗ 
ments noch bis zum 3. Juni zu haben ſind; zugleich 
verſäume ich nicht, meinen verbindlichſten Dank für 
die zahlreiche Betheiligung am Abonnement auszu- 
ſprechen. i 

Im Falle ungünſtiger Witterung findet die ange⸗ 
kündigte Vorſtellung im Stadt⸗Theater ſtalt. 

Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 
in dem neu erbauten Sommertheater auch zwei Pro- 
feeniumsfogen eingerichtet werden, jede zu 6 Perſo⸗ 
nen; der Platz koſtet 15 Sgr. 

Ergebenſter Joſeph Keller. 


[Montag den 2. Juni Nachmittags 5 Uhr geiſt“ 


liche Muſik in der Garniſonkirche. 
Programm: 

1) Choral: „Wachet auf, ruft uns die Stimme.“ 

2) Arie: „Verzweifle nicht,“ aus „David“, von 
Bernhard Klein. 

3) Arie fur Baß: „Es iſt genug,“ aus dem „Elias“, 
von Mendelsſohn. 

4) Der 126. Pialm, von Neucomm. 

5) Praͤludium für die Orgel. 

6) Arie: „Ich will Dir mein Herze ſchenken,“ aus 
der Matthäus⸗Paſſion von Seb. Bach. 

7) Recitativ und Arie für Tenor aus dem „Elias“ 
von Mendelsſohn. 

8) Arie: „Ich weiß, daß mein Erlöfer lebt,“ aus 
dem „Meſſias“ von Händel. 


Eintrittskarten à 73 Sgr., für Schüler à 5 Sgr. 
find in der Mittler ſchen Buchhandlung und in der 
Muſikalienhandlung von Bote und Bock zu haben. 

Die blinde Sängerin Auguſte Knopp. 


— —ꝝ— — 


Bahnhof. 


Sonntag den 1. Juni 1856 
großes Garten Konzert 
ausgeführt vom Muſikkorps des königl. 10. Infanterie⸗ 
Regiments unter Direktion des Kapellmeiſters Herrn 
1 G. ee d 31 

Anfang 4) Uhr. Entrée A Perſon 23 Sgr. 
, Groß. 


Caubers aller: Haren. 


Montag den 2. Juni 


Grosses Garten- Concert à la Gungl 
von der Kapelle und unter Direktion des Hrn. Scholz. 
Entrée wie bekannt. Anfang 6 Uhr Nachmittags. 

Tauber. 


p. Herbſt dagegen ſehr lebhaft gehandelt. Auf Sommer⸗ 

monate ohne Abgeber. 

|, Spiritus nach einer Kündigung von 80,000 Quart 
ziemlich flau ſchließend. b (Ldw. Hdbl.) 


Stettin, 30. Mai. Das Wetter bleibt kühl und 
regnig. 
efragt, da noch immer von 
e 5 


VOLL. 
CANM-HAUS 
Billard 
öffentlicher Garten 


1 Weizen ET 

alle Anregung fehlt; d. gelber p. Mai- Qui 

102 Rt. Br., p. Juni - Juli do. i \ vs 

& Roggen. 2 if es mit demſelben feſt, loco 2 
ual. 75 a „bez, p. Juni⸗Juli 67 Rt. B N 

Rt. Gd., p. 1 8 t. A. p. Septbr.-Stibr. 


eröffnet | a 155 . ch 
| xtra ſuperf. Weizenme 8. p. To d, 
auf dem Städtchen Nr. 1. 9 Nr. 1 57 Rt. 5 — fr. Bu == 
BEN unberfteuert. 
Zielinski, ar Bon b wurde nicht viel zugeführt. Loco 564 a 
„bez. 8 7 


Von Hafer waren die Zufuhren aus Safe d 
* e Oſtfriesland ziemlich 1 "bie 
rage blieb lebhaft genug, um die Preiſe ſich b ten 
zu laſſen. Nach Qual. 39 a 40 Nr. be N 
Erbſen behaupteten früheren Werth. Der U b 
ſchränkt ſich auf Kleinigkeiten. 5 An A 
Für Nüböl kam ſtarke Frage auf und die 


ODEUM. 


Heute Sonntag den 1. N n | 
Großes Tanz⸗Kränzchen. 
Von A Uhr ab Unterhaltungs-Mufit im Garten. 
Wilhelm Kretzer. fuhren eine weſentliche Erhöhung. 
5 Spiritus konnte ſich bei ie Fegg der Roggen⸗ 
en 


— NT Atıcı breiſe und den zufammenrüden orrätben gut b a 
9 COLOSSEUM. BEE | ten. Die Produzenken haben den Brennereibelrieh on 


Sonntag TR 1856 faſt alle eingeſtellt und auf dem Lande lagern nur noch 


4 ſehr vereinzelte Parthien, Loco mit Faß 104 f bez, ohne 
Großes Tanzvergnügen. N 


aß 105 g bez, p. Mai-Juni 101 % Br., p. Juni-Juli 
Peiser. 


Preiſe er⸗ 


Nia 85 Septbr.⸗Oktbr. 11 % 2 bez. 
Reis. Der Markt verharrte auch in di 
einer ſehr günſtigen Stimmung, e e 
langreiche Umſäe ſtatt. Wir notiren heute: Carolina 
71 > 1 erg 8 a9 Ri., Patna 63 a 
er a A 
Madras A a 41 Rt. Hast? Bengal ase 5} At, 
Siet, anlage Rt, 
Blei, ſpaniſches und deut 
Zink 73 Nt. nominell. dae TA 


Witterungszuſtände in Danzig 

vom 23. bis 29. Mai 1856. 

Wind S. und SW., Morgens klar, dann 
trübe und Regen. 


So.,, Morgens ſchön, Nachmittag RW. 
und ſtarker Negen. | 


Freitag: ef. 


Öffee- gig. 
Seit geftern hat fich endlich 


Sonnabend: 
Breslau, 29. Mai. 


Sonntag: NW., anhaltend Regen und Wind. die Temperatur geändert und i 

Montag: NW., Regen, unfreundlich und kalt. worden. Wir notiren: — ng 
Dienſtag: „NW., Regen und kalt. j ' 140-150 Sgr., 86 Pfd. 132—135 Sgr. gerin ren 
Mittwoch . S. und S., trübe und regnig. 105110120 egr., gelben 88-80 lb. 425.439 
Donnerſtag: W., trübe, aber ziemlich warm. Sgr., 86 Pfd. 11012 Sgr., 85-81 fd 100— 


110 Sgr. Brennerweizen 50—65—75 Sgr. 
3 5 Noggen 87 Pfd. 106108 Sgr. M— 
eg der Warthe: og, Bf. 105-104 J 112 ne 
em 30. Mai erm. 8Uhr 2 Fut 9 gen | je nad Qual, 88-82 Mid. 96-101 Sgr. i 
ee „ 8 8 NS 8 ö Gerſte 74—76—80 Sgr. es 
\ Mais 7578-80 Sgr. 
RE ET 
h | en —105—108 Sgr. 
rodukten⸗ Hör e Delfaaten ohne Aenderung, 
2 5 
15 2 En. — notiren: feinſter wei 
Er 18—19, fein und fein mittel 154— i 
} ® 3 3 2 den 29, Mai. Die Marktpreiſe des Kar 144, ordin. 8 — 10, feinſten rothen 202 fen wd 
VVV 
23. Mai! 33 u. 324 Thlr. ne e fdr, t cd. et 18 Bit, De, 


Posen 


a g 2 u. = Thlr. 

. 323 u. 33 Thlr. An der Boörſe. Roggen ho 

2. 5 DE = 1. a a obne Faß. Fun Wer bezahlt. 101 * nal 9 55 un 
18 F% a: i r. u „Juni⸗ 2 10 

9 331 u. 33 Tölt. . an 


Gd., Auguſt⸗Sept. 65 bez., Sept.⸗Okt. 6 % 
Hafer p. Mai⸗Juni 38 Br. N * 
Spiritus ſehr feit. Wir notiren: loco 142 Gd., Mal 
und Mair Juni 141143 bez. u. Gd., und Sul 145 
Gd., Juli⸗Auguſt 143 bez., Aug.⸗Sept. 15} bez. 
Kartoffel» Spiritus pro Eimer a 60 
Tralles heute 143 Rt. Gd. (B. 8. 3.) Wan 


29. 2 in, 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Berlin, 30. Mai. Wind: Südoſt. Barometer: 
282. Thermometer: 13 +. Witterung: regnig. 

Weizen feſt. 

Roggen loco 81—82 Pfd. vom Boden a 77 Rt., 85 
Pfd. mecklenburger a 803 Nit. p. 2050 Pfd. gehandelt, 
eine ſchwimmende Ladung 82 Pfd. mit 24 Mt. Aufgeld 
gegen Mai⸗Juni Seen t. Stimmung animirt und Ter⸗ 
mine neuerdings wefentlich beſſer bezahlt, ſchließen etwas 


Telegraphiſcher Börfen: Bericht. 


ruhiger. Hamburg, 30. Mai. Weizen loc am 
u „ ee Markt, 2 Auswaͤrts feſt. Pe a 6 8 
Nüböl p. Mai behauptet, ohne beſondere Umſaͤtze, 9480 8b. aa Höher Ir. Del pro Dal I 


Herbſt 284. Kaffee etwas feſter, Ay, 4. 


5 f 3 30. vom 29 | 
Fonds- und Aktien-Börse. . 
ie \ Westph.Rentbr. 4 | 96 6 96 tz I Berl.-P.-M. L. C. 45 100 E 100 bz | Niederschl,-M. 4 
cr 96 b2 5 dir 2° = Dil] 994 © 75 75 4.24 e 
Preuss Fonds- und Geld- Course. Schlesiche - 4 942 6 945 G Berlin-Stettiner 4 161 bz 160 f- bu] r, J. II. Sr. 4 
I dom 30, vom 20 St. Bhaaih-Seh f 34 ß 134 5 „ r- — | — 5 
a „ eee Discont,-Comin.|d 128-130 bz]1284-127%bz| Besl.. Freib.-St. 4 1176 B — — — IV 
br. Frw. Anleihe 410, 5 1014 bz I Mia.- BE-A. 5 3 - = Neuelä 166 B 166165 ba Niederschl. Zwbl4 
St.-Anl. 1850 451014 bz 1015 bz . Cöln.-Cref.-St. Äh; 6 1104 6 Nordb. (Fr. W.) A 
- 1852 4/101 bz 1015 bz Friedriebsd'or — — — — — u: pr. 44 — 1 2 Pr. 5 
12 1851 1 10 bz 1010 be Lonisd’or 11403 ba 4108 ba | cöln-Mindener 3 Bi bz 160. b:  |Oberschl, en: 
B | 1 7 5 Aktion. br. 400 f 6 00 f b⸗ - 6.3 5 17 5 
— 1855 il 2 8 4 bz PER A main un ESEL DB tn 1030 6 l t B Kur 12 ba 55 5 
— 2 5 2 865 bz a 2 901 2 uB 904 2 n 4 910 6 Bir 5 8 5.70 824 B 821 B —.— ei en 1 0 
eee [De 8 2 - Pr) III. Em. 4 91 B en . - j-188- Ke 
St.-Präm.-Anl. 3 112} b 112} ba „ . Ea, | 90. biz 00 „ IV. Em. 90 6 | 908 bz 3 03 10 br 70 uu fer, Ma d l 6 10 
Eu N. Schuldv. 3 83 0 88 6 Z ee, S6 . 024 ba. os get l a 147 et br üßl Oppeln-Tarn. 4 —_ 8 erer Ess 08 B 0g da 
ann, 5 5 2 8 Bi! 870 a eum TIL B 151 3 f W. h | 704 B 70% bz „ A5 85 a br 
5 5 mst.-Rotterd. 4 80, baz Px. 1014 6 - Ser. I. } : 3 
K. u. N. Pfandbr. 36 934 B 1 bz Berg -Märkische 4 | 914 bz 914 bz Fr. St,-Eis. 3 176 bz u Bi177% bz — N 115 101 — 101 * na 9 8 — 101K bz 101 bz 
Ostpreuss. 8 903 6 M - Pr.5 1027 ba 1025 bz - Pr. 4 2975 bz u 297% B Rheinische 1 117} bz 118 bz 51 -Ahleiher ＋ 106 be 0 
Pomm. * 8 — bz 93 B II. Em. 5 1025 B 1025 B Ludwigsh.-Bex. 4 154 6 154 1531 bz — (St.) Pr. 4 117 bz 1171 B 65 Avleibe]s 15 97 2 6 
Posensche - 3 90 l, 190} l pig sh. 1 90 f B 10 B [Löbau-Zittau NE 2 (t) Pd 911 6 911 0 ld. Sen. 0 | 88 ba 0 f 18 
= neue 3489 85 90 bz Berlin-Auhalt. 1 170 bz 1704-170 bz} Magd.-Halberst. 4 202 B 2024 bz F. St. g. 03 22 B 891 B poln. Pf III 1 9 bz Ra} bz 
Sehlesische = ; Fi SET 894 0 in e agd.-Wittenb. A; 49 bz 8 — Rubtort-Crck, 3 95. b. 95 eie ba eln. 500 Fl. J 88 6 — 
Westpreuss. - 3 875 B Berl.-Hamburg. 1 1084 bz 1095-108: | - „ Pr. 497 6 97 6 Pr. I 4 998 6 994 6 ji IK 300 4 88 8 9 
E. u. N. Rentbr. 4 85“ 8 8 - 4% 1014 b 101 12 Mainz-Ludwh. |4 116 6 1153 6 „ 808 bz 5 aD 94 etw bz 9 
Pomm. - 495 8 931 b. II. Em 4$ 1015 bz 101 Mecklenburger 4 564 6 3027 bz |Starg.-Posener 33 98“ bz 98 bz Hüsesg 00. 11 21 5 | 
Posensche, - 1428 5 8 Berl.-P.-Magd 4 122 B 122 3 Münst.-Ham. 43 94 & 945 B Pr.] 4 91 bz 91 b Badenach 3 18 bz 41 
Preussische - 4 | 95 - Pr. A. B. 4 92 8 92 bz |Neust,-Weissb. 4 — — 2 „ 41100 b 00 bz Hamb. P. tr 7 7 5 


Die heutige Börse war ganz ausserordentlich 
besonders der Darmstädter und Commandit- Antheile 


animirt, Die Course aller Bank- und Creditbank-Actien, 
gingen höher, und auch nach einigen Eisenbahn - Actien 


zeigte sich bessere Frage; am namhaftesten stiegen Cosel-Oderberger. 


Breslau, den 29. Mai. Die beutige Börse war wiederum belebt. 
verändert. Von Credit-Bankactien waren Dessauer gefragt und wurden mit 118 bezablt 
Oestreichische Banknoten Fr 
Actien 177% bez, und Br. Neue Emission 1664 —167% bez. und Geld. 

rief. Neisse Brieger 714 Geld. Oberschlesische Litt. A. 202 bes und Geld. 

eld. Obersehlesische Prioritäts-Obligationen D. 914 Br. Oberschlesische Prioritäts- 
211% bez. und Br. Neue E 


914 Brief. Oppeln-Tarnowitz 1114111 bez. Minerva-Bergwerks-Actien 100 Brief, (B. B. L.) 
. —— 


edoch weni 
a ol 


‚ ‚Polnische Bank -Billets 9475 bez. 


bez. Wilhelmsbahn (Kosel-Oderberger) 


* 
ationen 


Die Course im Allgemeinen 
1013—101 bez. und Geld 

Freiburger Prioritäts-Obligationen 90 
Litt. B. 1743-174 bez. un 


mission 183 Geld. 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 
Hamburg, Freitag, 30. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Börse sehr fest, Hauptumsaiz 


hauptsächlich in Bank-Actien. 


Freiburger 


Obligationen E. 794 und 
Prioritäts-Obli- 


Verantw. Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Schluss - Oourse, Preuss Akproe. Staats-Anl. 100 Br. P 
. uss. Aproe Staats-Anl, 100 Br. Preuss, L , 
CCC 
a i „Hamburger 1064, Cöln - Mindener 157, Mecklenburger 564. Magd.- Wittenberge 48, . 
Berlin- Hamburg 1. Prior. 100 Br. Cöln-Minden 3, Pri nen urger 505. Magd.-Wittenberge 1 l. 
Sb. bot., 13 Mk, . - « Frior. 90 Brief. Disconto 5% pCt. London lang 
Wien 77. 4 Sh. bez. London kurz 13 Mk. 6 Sb. not., 13 Mk. 7 Sh. bez. Amsterdam 306, 15 


* | 1 d 
Nachmittags 2 Uhr. In östreichischen Bank-Actien 9 
und Darmstädter Bank-Actien höher, 


Schluss-Oourse, Neueste Preuss. Anl, 113. p 1 1 
TTT 
ee . ise i l s . 
Aniheile 122 Dams on re Wechsel 100. Wiener Wechsel 1174. Frank 
41. Badische Loose 48, 
National-Anlehen 83, 
Credit-Actien 2444, 


Frankfurt a. M., Freitag, 30. M 
Vational. Anleihe lebhafter Umsatz, östreic ische Loc 


1proc. Spanier 259 Kurbessisch 
3 


7 


. 


